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4 ZZ m n e e m eDie einzig mögliche Außenpolitik. Waldenburg.
e ehe a See der eeneteenges Ken verBreitſcheid kennzeichnet die armſeligen „Gründe“ der Deutſchnationalen

Bild der Not in Waldenburg den Militärnarren entge
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Der Reichstag ſetzte am Dienstag die außenpolitiſche De
batte fort. Zu den vorliegenden Anträgen iſt noch ein national
ſozialiſtiſcher Mißtrauensantrag gegen den Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann hinzugekommen. Die Kommuniſten ha
ben keinen Mißtrauensantrag eingebrächt, weil Stalin es ver
boten hat.

Abg. Münzenberg (Komm.): Der ſozialdemokratiſche Reichs
kanzler Müller ſei der beſte Vertreter des neudeutſchen Jm-
perialismus. Jn Genf habe die deutſche Außenpolitik ein vollſtän-
diges Fiasko erlitten. Die deutſche Außenpolitik verfolge das Ziel,
Deutſchland in den Bund der weſtlichen kapitaliſtiſchen Mächte ge
gen Sowjet Rußland einzugliedern.

Abg. Frhr. v. Rheinbäben (D. Vp) Deutſchland hat ſeinen
wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg nur unter der Locarnopolitik be
ginnen können, weil Locarno uns eine gewiſſe Sicherung gegen
Verwicklungen mit den Weſtmächten bietet. Es wäre die größte
Dummheit wenn wir verklauſuliert oder nicht verklauſuliert, uns
von der Locarnopolitik zurückziehen würden. Wir halten an der
Locarnopolitik feſt.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.):
Die Mehrheit des Hauſes hat in den letzten 3 Jahren an der

Kontinuität unſerer Außenpolitik feſtgehalten; die einzelnen Par
teien vielleicht aus verſchiedenen Motiven. Die einen, weil wie
bei uns, der Friedensgedanke ihren Grundſätzen entſpricht, die
anderen, weil ſie keinen anderen Weg als den bisher gegangenen
wiſſen. Sofern eine andere Politik verlangt würde, iſt dieſes Ver
langen immer in den Anfängen ſtecken geblieben und auch im
Montag hat Graf Weſtarp nicht geſagt, worin dieſe andere Politik
eigentlich beſtehen ſoll. So trägt doch er und ſeine Partei zweifellos

die Mitverankworkung für dieſe Politik
(Sehr wahrl) Die berühmten Richtlinien der Deutſchnationalen
bei der Regierungsbildung im Januar 1927 fordern zunächſt Fort
führung der bisherigen Außenpolitik im Sinne gegenſeitiger Ver
ſtändigung, Anerkennung der Rechtsgültigkeit des Vertragswerkes
von Locarno, loyale gleichberechtigte Mitarbeit im Völkerbund
(Hört, hörth) Graf Weſtarp hat durch ſeine Unterſchrift unter dieſe
Richtlinien die Mitverantwortung für dieſe Politik übernommen
Die Regierung hat in Genf die Forderungen nach der

ſofortigen und vollſtändigen Räumung des Rheinlandes

zur Debatte geſtellt, während die Deutſchnationalen immer nur
verlangt haben, daß „etwas geſchehen“ müſſe aber

als ſie die Möglichkeit dazu haften nichts getan haben.

Dieſe Regierung, in der Sozialdemokraten ſitzen, hat als erſte
den Verſuch gemacht, das Helldunkel von Genf aufzuklären, ſie hat
die Forderung der ſofortigen und totalen Räumung vor dem ver
ſammelten Kriegsvolk in Genf erhoben. Gerade Leute die kühne
Geſten und ſtolze Worte fordern, müßten das doch anerkennen
(Sehr richtigh Wenn Weſtarp ſich perſönliche Unterredungen pri
vater Natur mit Staatsmännern der Gegenſeite verbittet, ſo irrt
er in ſeinen Konſequenzen. Herr Graf Weſtarp, mein Korporal
ſchaftsführer ſind Sie nicht (große Heiterkeit) und im Gegenſatz zu
manchen Jhrer Fraktionsmitglieder iſt mir das, was der Graf be
fohlen hat, vollkommen Hekubal (Lebh. Zuſtimmung und große
Heiterkeit)

Obwohl die Räumung mit der

Reparationsfrage

nichts zu tun hat, wäre es doch töricht geweſen, nachdem die Räu
mung abgelehnt worden war, eine Diskuſſion über die Repara-
tionsfrage abzuweiſen. Sie iſt geführt worden und wir ſtehen jetzt
bereits mindeſtens in den Vorverhandlungen. Die Standpunkte
der Engländer und Franzoſen weichen nicht unbeträchtlich vonein
ander ab. Die Engländer wollen von Deutſchland ſoviel, daß ſie
ihre Schulden an Amerika zahlen können, die Franzoſen dasſelbe
und darüber hinaus noch eine große Summe für die zerſtörten
Gebiete. Es beſteht hier eine weitgehende Uebereinſtimmung dar
über, daß es heute nicht mehr möglich iſt, einſeitige franzöſiſche
Forderungen uns auüfzuerlegen. Sehr richtigl links Die Aus
einanderſetzung im Sachverſtändigenausſchüß wird nicht leicht und
nicht einfach ſein, ſie dürfte deshalb auch nicht ſo ſchnell beendigt
werden wie man vielfach glaubt. Fordert man die Zuziehung von

nicht abgelehnt werden können.

(and wirtſchaftlichen Jntereſſenten oder Sachverſtändigen in irgend
einer Form, ſo wird auch das Verlangen nach

Verkrekung der Arbeiterintereſſen
Wir glauben nicht an die volle

Gemeinſamkeit der Intereſſen der Arbeiter und der Unternehmer;
aber wenn man ſie behauptet, wie der Vorredner, warum über
läßt man dann nicht der Arbeitervertretung auch die Waährneh-
mung der Arbeiterintereſſen? (Sehr gut! bei den Soz.) Werden
alſo irgendwelche Jntereſſenvertreter entſandt, dann wird die Ar
beiterſchaft dasſelbe für ihre Intereſſen fordern, womit ich aber
nicht unbedingt für eine Erweiterung des Sachverſtändigengremi
niums überhaupt eintreten will (Sehr richtigl) Das große Jn
tereſſe der Arbeiterſchaft an einer Neuregelung der Dawensver-
pflichtungen iſt unbeſtreitbar, aber wir haben oft genug geſehen,
daß die Unternehmer allzu leicht geneigt ſind, die Dawesverpflich
tüngen zur Begründung der Ablehnung von Arbeiterforderungen
zu gebrauchen und dieſe Verpflichtungen gerade bei ſolchen An
ſäſſen zu entdecken. (Sehr wahr! bei den Soz.)

In der Inkernationalen Abrüſtung
iſt ſeit langer Zeit ein Stocken zu verzeichnen. Jch ſehe auch den

Gedenke, daß Du ein Deutſcher biſt.“ Nun, dieſer Große Kur

weiteren Abrüſtungsberatungen mit außerordentlicher Skepſis ent
gegen. Aber ſo bedeutungsvoll die Abrüſtung auch iſt, um die
Kriegsgefahr zu vermindern, viel wichtiger noch iſt die Stärkung
der Jdee der

Jnkernakionalen Schiedsverträge.
Wir wollen die Abrüſtung, aber wir werden gleichzeitig alles tun,
um die Sicherheit zu fördern,

Bindungen,
durch die Garantie der vertrags-
obligatoriſchen Schiedsgerichk

en Abrüſtung, ſo kön
deren Völker zu
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Sehr richtig

gengehalten und die Forderung aufgeſtellt, daß das Geld, das der
Panzerkreuzer koſtet, neben dem Aufbau von Bauernſiedlungen in
Oſtpreußen, vor allem zur Linderung dieſer Not verwendet wer
den ſoll. Er predigte tauben Ohren. Zur Linderung des ſozialen
Elends in Waldenburg genügen die Bettelbrocken öffentlicher
Sammlungen. Die Millionen aber werden für die Spielzeuge
der Flottenphantaſten vergeudet.

Das Elend in Waldenburg ſchreit zum Himmel. Die Not der
ſchleſiſchen Jnduſtrielandgemeinde iſt in dem die
ſer Tage erſchienenen Sammelband „Sozialdemokratiſche Verwal
tungsarbeit in Schleſien von dem Amts und Gemeindevorſteher
Roeßler-Ditters bach geradezu ergreifend geſchildert wor-
den. Niedrige Löhne der Bergarbeiter ſo ſchreibt Roeßler
unbeſchreibliches Wohnungselend, Ausbreitung der Tuberkuloſe,
Rachitis, Skrofuloſe und Rückgratverkrümmungen bei den Kindern
ſind die Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe und ſtellen zwangsläu-
fig den Waldenburger Gemeinden enorme Aufgaben Allein die
Tatſache, daß die Jnduſtriegemeinden des Waldenburger Kohlen
reviers zu den dichteſt bevölkerten des Deutſchen Reiches gehören
und an die Bevölkerungsdichte des rheiniſch- weſtfäliſchen Jndu
ſtriegebietes heranreichen, beweiſt, wieviel Not und Elend auf
einem verhältnismäßig geringen Raum zuſammengepfercht iſt.
Es leben in dieſem Gebiet auf einer Fläche von 377 gkm 180 000
Menſchen. Unter den Jnduſtriegemeinden im Waldenburger Bezirk
befinden ſich Orte mit den ſtattlichen Einwohnerzahlen von 17 000
(Weisſtein), 15 000 (Dittersbach), 11 700 (Niederhermsdorf) und
9400 (Oberſalzbrunn). Allein acht weitere Gemeinden zählen

Finwohner.
ialdemokratie, die politiſch in dem Revier die

t hat, trägt die Verantwortung für das Wohl der
für Waldenburg

l bereitzuſtellen, iſt daher
Bevölk

und

Der Kelloggpakt nur allzu verſtändlich Mit dem Wachſen des ſozialdemokratiſchen
Einflüſſes wurde in Waldenbutg wenigſtens ein Anfan inhat gewiß auch bei meinen Freunden Sympathie, aber er iſt doch der ſozialen Hilfearpett n n ne dere

nicht zu überſchätzen. Weſentlich iſt bei dem Kelloggpakt wie bei
allen Verträgen, daß die Völker ſelbſt dehinter ſtehen daß ſie den
Willen haben, die Verträge zur Durchführung zu bringen. (Lebh.
Zuſtimmung Die Völker müſſen die Konſequenz ziehen, denjenigen
Staat als Angreifer zu betrachten, der ſich unter Hinwegſetzung
über die Möglichkeiten der Friedensvermiktlung zum Krieg ver
leiten läßt. Und daß derjenige, der das tut, ſich nicht nur vor der
Jnternationalen Welt außerhalb des Rechtes ſtellt ſondern daß
ſein eigenes Volk in dieſem Augenblick das Recht erhält, zur Ver
hinderung des Krieges alle Mittel des Widerſtandes gegen eine
derartige Regierung anzuwenden (Stürmiſche Zuſtimmung links
Die Mehrheit des Reichstages iſt mit der Auswärtigen Regie
rüngspolitik einverſtanden und wünſcht ihre Fortſetzung. (Zu
ſtimmung links.)

Graf Weſtarp hat uns gemahnt, des Wortes des ſogenannten
Großen Kurfürſten eingedenk zu ſein

fürſ hat ſich in einer Weiſe mit Frankreich verſtändigt, die über
die Verſtändigungsverſuche der gegenwärtigen und der vorherge
gangenen Regierungen weit hinausgeht; der Große Kurfürſt iſt
nach dem Zeugnis bürgerlicher Hiſtoriker

vor Frankreich gekrochen.

In einer Zeit als die Franzoſen das Rheinland brandſchatzten,
hat er ſich mit den Franzoſen gegen das Deutſche Reich
verbündet. Wir wären ſehr wenig einverſtanden, wenn die
jetzige Regierung ſich dieſen großen Kurfürſten zum Vorbild ihrer
Außenpolitik nähme. Stolz ſein kann man nur auf eigene Verdienſte
aber nicht auf den Zufall der Geburt. Schopenhauer ſagte
es gäbe

nichts Törichſores als den Rationalſtolz.
Wir gedenken, daß wir Deutſche ſind, daß wir nämlich den deut
ſchen Ton in das Jnternationale Konzert hineintragen müſſen, daß
wir als Deutſche die Verpflichtung haben, mit für die Menſchheit
zu arbeiten Es gibt etwas

höheres als die einzelne Ratten ung das iſt die Menſchheit
Wenn wir ſtolz ſein wollen auf unſer Deutſchtum, dann inſofern
als wir verlangen, daß dieſes Teufſch er in der Arbeit und in
der Tätigkeit für die geſamte Menſchheit und für den Frieden der
Menſchheit an der Spitze marſchiert. (Stürmiſcher Beifall be
den Soz)

S

Abg. Emminger (Bay. Vp.)- Wir hen zwar in dem Kellogg
pakt einen Fortſchritt aber noch vicht den Uebergang zum Pazi
fismus, der jede Rüſtung unſererſeits i erflüſſig machte. Wir ſind
unſerer Bevölkerungszohl nach eine Großmacht, aber wir müſſen
uns die Anerkennung als ſolche erſt erkämpfen, wenn auch nicht
mit kriegeriſchen Mitteln. An der Locarnopolitik müſſen wir feſt
halten. Friede, Freiheit Gleichberechtigung! Wenn wir für dieſe
Forderungen geſchloſſen und einig eintreten, dann werden wir
trotz aller Not und troz der ungeheuren Schwierigkeiten der
außenpolitiſchen Lage auch diesmal Herr werden. Beifall bei den
Bayr. Volksp.)

Abg. Graf Revenklow (Nat,-Soz.) meint, in Genf ſei die Lo
carnopolitik begraben worden. Wir brauchten Führer, die uns
durch Beſeitigung der über das deutſche Volk ergoſſenen Lügen
von der Geld und Judenherrſchaft befreien. (Beifall bei den
Nationalſozialiſten.)

Schluß des Berichtes auf der 2, Seite.)

ſtellen wurden geſchaffen Milchküchen zur Verabfolgung trinkfer
tiger Milch folgten. Die Betreuung der Kleinkinder im Alter von
2 bis 6 Jahren ſchloß ſich an die Säuglingsfürſorge an. Die Ein
führung der ſchulärztlichen Unterſuchungen der Schulkinder und
der damit verbundenen Unterbringung lungenſchwacher unterer
nährter Kinder in Waldheimſtätten und Kindererholungsheimen,
ſowie die Kinderſpeiſung und örtliche Erholungsfürſorge waren
weitere Taten des ſozialen Verſtändniſſes der ſozialdemokratiſchen
Gemeindevertreter. Alle dieſe Einrichtungen waren infolge des
ungeheuerlich ſchlechten Geſundheitszuſtandes der Kinder der Wal
denburger IJnduſtriebevölkerung unbedingtes Erfordernis. Neben
der Jugend mußte den Arbeiterveteranen, den Jnvaliden und Wit
wen geholfen werden. Vor allem galt es, den Leuten das beſchä
mende Gefühl der Armut zu nehmen; denn das Tragiſche bei den
Hilfsmaßnahmen iſt, daß eine ſchwer und fleißig arbeitende Be
völkerung infolge ihres kärglichen Lohnes aus der öffentlichen
Hand Unterſtützung beziehen muß. Vor allem kommen hier die
kinderreichen Familien und die durch Arbeitsloſigkeit in Not Ge
ratenen in Frage

Zur allgemeinen Not geſellt ſich eine Wohnungsnot, wie ſie im
ganzen Reich kaum ſonſt anzutreffen iſt. Der größte Teil der Ar
beiterbevölkerung hauſt von einem Wohnen kann ſchon keine
Rede mehr ſein in einem Zimmer. Hier wird gekocht und
gewirtſchaftet; hier ſchläft der Mann, der müde von der Nacht
ſchicht zurückkommt. Auf ſein Ruhebedürfnis kann unter dieſen
Umſtänden von den anderen Familienangehörigen kaum Rückſicht
genommen werden. Jn dem gleichen Zimmer kommt die Frau
nieder, ohne daß es möglich iſt, die Kinder und anderen Familien
mitglieder anderswo unterzubringen. Hier wohnen die Kranken
mit den Geſunden. Es wohnen in Niederhermsdorſ 47 Prozent
der Bevölkerung in einem Raum, 38 Prozent in zwei Räumen, in
Weisſtein 44 Prozent in einem Raum, in Dittersbach 422 Proz.
in einem Raum Wenn man bedenkt, daß in dieſen unzulänglichen
Wohnungen meiſtenteils ſechs bis dreizehn Perſonen wohnen, dann
iſt das Bild vollſtändig. Jn einem Raum leben 351 Kinder mit
mehr als fünf Perſonen; 860 teilen das Bett mit anderen, dar
unter 379 mit Erwachſenen; 93 haben überhaupt kein Bett, ſon
dern ſchlafen auf Sofas, Strohſäcken, Fußböden und Stühlen
936 Kinder haben nur ein Hemd, 42 haben gar kein Hemd,
1475 beſitzen nur e in Paar Strümpfe, 123 keine Schuhe, 215 kom
men ohne Frühſtück und 77 ohne warmes Mittageſſen zur
Schule. Die Säuglingsſterblichkeit im Waldenburger Kohlenbe
zirk iſt doppelt ſo groß wie im übrigen Preußen. Die Verwahr-
loſung der Jugend ergibt ſich aus der Ueberfüllung der Wohnun
gen. JnzeſtStrafprozeſſe ſind hier keine Seltenheit.

Eine geradezu phantaſtiſches, ungeheuerliches
Elend! Die von den Gemeinden verſuchten Hilfsmaßnahmen
genügen nicht weil die Finanzierung unzureichend iſt. Die Wohl
fahrtslaſten ſind für die Gemeinden zu groß. Allein bei der Ge
meinde Dittersbach haben ſich die Wohlfahrtsausgaben gemeſſen
an dem Rechnungsergebnis des letzten Friedensjahres 1913 zum
Jahre 1927 von 8 896 Mark auf 129 000 Mark, als um 1153 Pro
zent vermehrt. Dabei iſt aber heute noch nicht abzuſehen, in
wieweit ſich dieſe Ausgaben infolge der weiteren Verſchlechterung
der Wirtſchaftslage noch ſteigern werden. Angeſichts dieſer ge
radezu alarmierenden Not befaß der Reichstag den traurigen Mut,
den Flottenfexen zuliebe Millionen zu verpulvernlll
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Abg. v. Sybel (chriſtl. nat. Bauernp.) begründet die Mitunter ezeichnung des Mißtrauensantrags der Hakenkreuzler durch die er Gatten rdchriſtlich- nationale Bauernpartei mit Ausführungen, wie man ſie D mo proze in u ape
von der Rechten gewohnt iſt. Deutſchland hat genug gezahlt, esſchuldet nichts mehr und kann auch nichts mehr zahlen. Der Han Jm Budapeſter Gattenmordprozeß gegen den Hochſtapler Er Monate ſpäter hat Erdelyi mit ſeiner Frau einen Ausflug am
delsvertrag mit Polen darf im Intereſſe der deutſchen Landwirt dely i wurden am erſten Verhandlungstag die Vorgänge in der Wörther See in Kärnten gemacht. Hierbei ſtürzte die Frau
m nicht re a e netem vendt e Mordnacht in Millſtatt aufgerollt. vermutlich von ihrem Mann geſtoßen vom Bergabhang her
Flammenzei n ſein. ei den Reparationsverhandlungen mu e unter. Die Schwerverletzte ſcheint dann auf ihrem Krankenhbett
Deutſchland nein ſagen. c von Erdelyi erdroſſelt worden zu ſein. ErdelyiAbg. Dr. Beſt (ufwerkungspartei). Nicht der Dawesplan hat e Se falſchen Doktortitel geführt hat, e rer vor Tage e
den Mittelſtand ruiniert, ſondern Regierung und Großkapital T Es kamen dann die Wechſelfälſchungen zur Sprache Erdet zdurch die Jnflation. Wo die Wirtſchaft. Gläubiger war, forderte gab dieſe zu, behauptete aber immer daß iund erhielt ſie aufgewertete Zahlung, wo ſie Schuldner war, zahlte Wechſel mit den gefälſchten Unterſchrifte re n nnse
ſie mit wertloſem Papier. Die Hauptſchüldigen an dem Ruin des er Prtſtdent garf dem Angeklegt n verſehen habe.
Mitelſtandes ſind Dr. Luther und die anderen Schöpfer der Auf unwenſchlich Pehand geklagten vor, daß er ſeine Frau
wertungsgeſetzgebung. an delt hätte. Er habe ſie immer nurAbg Dr. Schreiber (Zir): Die Demokratiſierung der Verwal geſchlagen und bei den Haaren geriſſentung darf auch nicht vor dem Auswärtigen Amt haltmachen, wenn rdelyi beſtritt dies und behauptete, er hätte immer nur mit
dieſes das Vertrauen des Volkes haben ſoll es kann nicht über der flachen Hand geſchlagen, ſo daß ihm die Hand imden Weltanſchauungen ſtehen. mer nach dem Schlagen weh getan hätte, worauf ſeine FrauDie außenpolitiſche Debatte iſt damit beendet. Einige An dieſe geküßt hätte.träge hierzu werden dem Hauptausſchuß überwieſen. Ein Antrag Der gerichtliche Sachverſtändige kam in ſeinem Gutachten zu
Frick Nat. Sog.) die Daweszahlungen einzuſtellen, wird gegen dieſe dem Schluß, daß der Angeklagte beſtimmt der Mörder ſei; Erdelyi
Partei und die Kommuniſten abgelehnt. habe ſeine Frau zuerſt mit Verönal betäubt und ſie dann, als ſie

Ueber den Mißtrauensantrag gegen den Außenminiſter wird bereits bewußtlos war, umgebracht. Zunächſt hätte er ſie mit den
namentlich abgeſtimmt. Die Abſtimung ergibt die Ablehnung Händen zu erwürgen verſucht, um ſchließlich der betäubten Frau
n Mißtrauensantrages mit 219 gegen 98 Stimmen bei 3 Ent eine Schnur um den Hals zu legen und ſie zu erdroſſeln. Trotzungen dieſer belaſtenden Bekundungen blieb der Angeklagte bei ſeinerS 5 n v m das Haus es tritt De e Angabe, den Mord nicht begangen zu haben un ehren gab J
n g Uhr, wieder zuſammen, um eine Reihe wichtiger er zu, die ihm vorgelegten We rn SeilGeſetzentwürfe in erſter Leſung zu beraten; darüber ſolche über n haben e re Wer T v er e e r g e
en e an Arbeitsloſenverſicherung, Schankſtätten ſchrieben habe. Als Erdelyi im Verlaufe der Verhandlung den
geleg m Spaziergang ſchildern mußte, bei dem ſich das Drama vollzog, verlor er zum erſten Mal ſeine bisher im Gerichtsſaal zur Schau ge

Der PreußenEtat. Bela Erdelyn. tragene Selbſtbeherrſchung Er geriet in große Erregung, ſo daßein 25jähriger Budapeſter Lebemann, wird beſchuldigt, ſeine Frau, ihn der Vorſitzende zur Ruhe ermahnen mußte. Auf den Vorhalt
Der jetzt dem Preußiſchen Staaterat zugeleitete preußiſche die beliebte ungariſche Schauſpielerin Annie Forgacs, auf beſtia des Vorſitzenden, die ermordete Anna Forgacs habe behauptet, von
Haushaltsplan iſt in Einnahme und Ausgabe mit 4172 liſche Weiſe ermordet zu haben. Schon vor einem Jahre ſoll Er ihm in die Tiefe geſtoßen worden zu ſein, erwiderte Erdelyi, das
Milliarden Mark ausgeglichen. Damit hat ſich der Etat gegenüber delyi verſucht haben, ſeine Frau durch Veranal zu vergiften. Einige entſpreche nicht der Wahrheit. h

dem Vorjahre um 64,5 Millionen Mark erhöht. Die laufenden
Einnahmen werden auf 3,927 Milliarden Mark und die ein
maligen Einnahmen auf 2445 Millionen Mark geſchätzt. Jhnen
ſtehen dauernde Ausgaben in Höhe von 3,843 Millionen Mark und
einmalige Ausgaben in Höhe von 328 Millionen Mark gegenüber,Der Geſamtfehlbetrag machte bis zum 30. September 10928 rund z wurden zwölf Perſonen getötet und zahlreiche verletzt. Unter den 21493 neten Mart o z p Wien, 21. November. (Telunion). Nachdem der Vorſchlag des Opfern des Unglücks befinden ſich ſowohl Vinta vie Zivilper

t g iſt. Bundeskanzlers Dr. Seipel, durch Verfaſſungsgeſetz die Amtsdauer ſonen
Der Etat bringt auch eine Verbeſſerung der Anſtellungsverhält d ärti VBundespräſidenten Dr r längernniſſe der Stellenanwärter, für die die Schaffung neuer Beamten es Srhan tgen un eapra enten Dr- Hainiſch zu n e Nur wie durch ein Wunder verurſachte die Exploſion nicht noch

ſtellen in Ausſicht genommen iſt. Entſprechend der vorgeſehenen gen der Sozialdemotratiſchen e ene 7 Dundes mehr Opfer denn in der Nähe der Unglücksſtätte befand ſich ein
Planſtellen iſt die Kopfzahl der Hilfsbeamten und Dienſtanfänger räte a e wurde, hat der Bun erriſt ent die n Lager von hundert Millionen Zündern, deren Exploſion die ganze
verringert. Jm übrigen ſind neue Begamtenſtellen nur daennrenet atiönalrat und Bundesrat) zur Wahl eines Bun Kartuſchenfabrik in die Luft geſprengt hätte.
in Ausnahmefällen vorgeſehen. Man hat großen Wert despräſidenten u e e enee Nyet r
auf Einſchränkung der beamteten und nichtbeamteten Hilfskräfte cini voraus olger.gelegt. Eine Steigerung dieſer Kräfte läßt ſich nur bei der Ka Dr. Seipel möchte ſelber gern Bundespräſident werden. Dafür Der Kampf um das neue China.

kaſter vnd der Juſtizverwaltung feſtſtellen. Die Zahl der plan
mäßigen Beamten wird für 1929 mit 142 705, die der Hilfsbeam
ken mit 13 142, die der Angeſtellten mit 31 876 und die der Staats
verwaltungsarbeiter mit 17 670 angegeben. Bei den planmäßigen
Beamten iſt eine Vermehrung um 1261, bei den Angeſtellten um
4153 und bei den Arbeitern um 1110 eingetreten. Dagegen hat ſich
die Zahl der Angeſtellten um 1307 vermindert. Die Vermehrung
der planmäßigen Beamten beruht in der Hauptſache auf der Ue
bernahme der Beamten aus Waldeck

Sitzung des Reichskabinetts.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Nachtragsetat für 1928, der zu

gleich den Perſonaletat für 1929 darſtellt, wurde am Dienstag
vom Reichskabinett verabſchiedet Er wird ſofort dem
Reichsrat zugeleitet werden, ſo daß mit ſeiner Verabſchiedung im
Reichsrat bis Ende dieſes Jahres zu rechnen iſt.

Das Reichskabinett verabſchiedete weiter den Entwurf eines
Arbeitsſchutzgeſetzes, der ebenfalls unverzüglich dem
Reichsrate zugeleitet wird, damit ſeine Erledigung noch vor Weih

nachten erfolgen kann.

Ruſſiſche Wirtſchaft.
Zeichen der Hungersnol.

Die Nachrichten aus Rußland über ungenügende Getreideablie
ferungen an die Wirtſchaftsbehörden mehren ſich. Während die
Getreideablieferung im Auguſt und September zum Teil noch
etwas günſtiger war als im Vorjahr, iſt ſie im Oktober ſtark zu
rückgegangen und dieſer Rückgang hat dann in der erſten Novem
berwoche angehalten, in der die Getreideablieferung im allgemei
nen um 28 Prozent gefallen iſt und iſt dann in der zweiten No
vemberwoche ſo weit zurückgegangen, daß aus einzelnen Gegenden
46 Prozent weniger als in der erſten Rovemberwoche dem Staat
zur Verfügung geſtellt wurden. Das erſte Monatsdrittel des No
pember gab daher ſtatt 33 ein Drittel Prozent nur 24 Prozent des
MinimalVoranſchlages. Unter dieſen Umſtänden kann von irgend
welcher Getreideausfuhr im laufenden Wirtſchaftsjahr ebenſo
wenig die Rede ſein wie im Vorjahr. Da die Sowjetbehörden
wiſſen, daß die innerruſſiſche Ernährung nur ſicher zu ſtellen iſt
wenn es gelingt, die Ablieferungsziffern vom September, Oktober
auch für November und Dezember zu erreichen, iſt die Sorge um
die Ernährung der Bevölkerung in den ruſſiſchen Städten und Jn
duſtriebezirken ſehr groß. Um die ſtädtiſche Bevölkerung vor Brot
mangel zu ſichern, ſoll eine höhere Ausmahlung (85 bis 90 Proz.)
angeordnet werden. Ob die Sowjetbehörden zur Regquiſition und
anderen Zwangsmaßnahmen gegenüber ablieferungsunluſtigen
Bauern ſchreiten, iſt zweifelhaft, denn ſchon jetzt berichtet die
Preſſe faſt täglich über Ermordung von Sowjetbeamten auf den
Dörfern und über Brandſtiftungen, die die bäuerliche Bevölkerung
vornimmt, um kollektive Wirtſchaften zu vernichten.

Auch die Hetze gegen die Jngenieure und Fachleuke

trägt ihre Früchte. Jn Leningrad wurde dieſer Tage ein
Mardverſuch auf den Werkmeiſter Stepankow unternommen und
in Stalingrad erregt der Tod eines Jngenieurs Aufſehen, der
infolge der dauernd. gegen ihn ausgeübten Schikanen am Herz
ſchlag geſtorben iſt. Die Folge der Hetze gegen die Jngenieure iſt,
daß ſie auf jede Jnitiative bei ihrer Arbeit verzichten und ſich nach
Möglichkeit zurückziehen. Die Preſſe beginnt Schutzmaßnahmen
für die Jngenieure zu fordern, damit dieſe nicht zum Davonlaufen

gezwungen werden.

Politiſche Unruhen in Mexiko. Während eines Kampfes zwi
ſchen Anhängern verſchiedener politiſcher Parteirichtungen ſind in
der kleinen mexikaniſchen Stadt San Antonio ſieben Perſonen,
darunter der Bürgermeiſter mit ſeiner Frau, und andere Mitglie
der des Munizipalrates getötet und 14 verwundet worden.

Präſidentenwahl in Oeſterreich.
Am 5. Dezember.

bekommt er aber die ſozialdemokratiſchen Stimmen nicht. Da auch
ein Sozialdemokrat kaum Ausſicht hat, gewählt zu werden, dürfte
als zukünftiger Bundespräſident

Wilhelm Miklas,
der Präſident des öſterreichiſchen Nationalrats, in Frage kommen
Er iſt 56 Jahre alt, und trat bereits im alten öſterreichiſchen
Reichsrat 1907—18 als Abgeordneter hervor. Er war 1919 20
Staatsſekretär und wurde 1920 erſtmalig zum Präſidenten des Na

tionalrates gewählt

Studentenunruhen in Orxford.
London, 21. November. (Telunion). Jn Hxford kam es in der

Nacht zum Miltwoch zu Studentenunruhen. Etwa 1000 Studen
ten demonſtrierten vor dem ElarendonGebäude, dem Amtsgebäude
der Proktoren, als Proteſt gegen die ſeit einiger Zeit verſchärfte

Handhabung der Univerſitätsbeſtimmungen. Eine Anzahl mas
kierter Studenten fuhren in Automobilen vor dem ClarendonGe
bäude vor, gertrümmerten faſt ſämtliche Fenſterſcheiben und rich
teten auch im Innern des Gebäudes erheblichen Schaden an. Sämt
liche Erkennungszeichen an den Automobilen, mit denen ſie nach

vollbrachter Tat die Flucht ergriffen, waren von den Studenten
beſeitigt worden. Später verſammelten ſich etwa 1000 Studenten
vor dem Gebäude und verſuchten, mit einer gefälſchten Vorladung
Einlaß zu erhalten. Als dies jedoch nicht gelang, wurde die Feuer

und mit Gewalt einzudringen. Sie konnten aber von den Dienern
des Gebäudes und der Polizei an ihrem Vorhaben verhindert wer
den. Die Univerſitätsbehörden legen der Demonſtration ernſte Be
deutung bei und haben alle Schritte unternommen, um die Anſtif

ter der Verſchwörung ausfindig zu machen. S

Franzöſiſche Patronenfabrik explodiert.
12 Tote, viele Verletzte.

Paris, 20. November. Jn der ſtaatlichen Patronenfabrik
Vincennes, die zwiſchen dem Artillerieſchteßplatz und dem Renn
platz von Saint Maur liegt, ereignete ſich heute nachmittag eine
mehrere Kilometer weit vernehmbare Exploſion in der Umgebung
zerbrachen viele Fenſterſcheiben. Man glaubt, daß die Exploſion
in einem Raum erfolgte, in dem Pulver geſiebt wird; aber es wird
auch für möglich gehalten, daß ſie ſich beim Transport einer Kiſte
mit Patronenzündern ereignete. Ein Glück ſcheint es noch geweſen
zu ſein, daß ſich kein Munitionslager in unmittelbarer Nähe be
fand. Jn der Pulverfabrik werden etwa 1000 Zivilperſonen be
ſchäftigt, die unter Leitung von Pionieroffizieren arbeiten. Nach

dem „Soir“ habedie mit den Aufräumungsarbeiten begannen; doch war bis 19 Uhr
noch nichts Authentiſches über die Zahl der Opfer bekannt. Nach

ſterbenden Parlaments als eine Verletzung der geſunden

wehr alarmiert, um ſo die allgemeine Verwirrung auszunutzen

man ſofort Militär und Feuerwehr alarmiert,

Trümmern geborgen, ſowie zwei ſchwerverletzte Frauen ins Kran
kenhaus gebracht worden. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen

100 Demonſtranken in Charbin erſchoſſen.

Nach Berichten aus der Mandſchurei ſind bei einer Volksdemon
ſtration in Charbin, Changchun und Tſitſikar gelegentlich des Hiſ
ſens der nationaliſtiſchen Flagge in der Mandſchurei über 100 Per
ſonen getötet worden. Nach den vorliegenden Berichten ſoll die
Gendarmerie auf die Menge geſchoſſen und die nationaliſtiſche
Flagge heruntergeriſſen haben. Nach japaniſchen Meldungen ſol
len die Demonſtrationen als Proteſt gegen die japaniſche Finanzie
rung der chineſiſchen Eiſenbahnen in der P

funden haben Rach dieſen japaniſchen Meldungen ſollen die Ver
luſte in Charbin ſogar 150 Tote und Verwundete betragen.

Entſozialiſierung in England
London, 22. November. (Eig. Drahtb.). Die geplante völlige

Entſtaatlichung des Radio- und Kabeldienſtes
zwiſchen Großbritannien und den überſeeiſchen Gebieten ſowie die
Verſchmelzung der bisher ſtaatlich betriebenen Dienſte mit priva
ten Konpagnien zu einem gemeinſamen privatwirtſchaftlich betrie
benen Konzern Hat die Arbeiterpartei veranlaßt, einen Antrag
einzubringen, in dem das Unterhaus aufgefordert wird, die ge
plante Maßnahme abzulehnen. Das Parlament wird ferner er
ſucht, die Einführung dieſer Maßnahme in den letzten Tagen eines

verfaſſfungsmäßigen Praxis Großbritanniens zu be

zeichnen. eWas wird mit den Beſoldungsentſchließungen des alten Reichs
tages? Jhre Auswirkungen ſollen durch den Nachtragsetat 10928
geregelt werden. Vorausſichtlich wird der Etat in der mit dem
25. November beginnenden Woche an den Reichsrat gelangen.
Entſcheidend für die Verabſchiedung des Nachtragsetats iſt die
Beſchleunigung der Beratungen im Reichsrat. Es beſteht durchaus
die Möglichkeit, den Nachtragsetat noch vor Weihnachten
zu verabſchieden. Der Reichsrat hat das Wort!

Hußmann Urkeil rechlskräftig? Das vom Eſſener Schwurgericht
gegen den Primaner Hußmann gefällte Urteil wird den Prozeß
beteiligten vorausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche zugeſtellt
werden. Man rechnet damit, daß die Staatsanwaltſchaft die von
ihr vor Fertigſtellung des ſchriftlichen Urteils eingelegte Reviſion

zurückziehen wird.
Keine Erweiterung der Präſidentenrechte in Oeſterreich. Die

ſozialdemokratiſche Fraktion lehnte am Dienstag die
Vorſchläge des Bundeskanzlers, den Bundespräſidenten künftig in
direkter Wahl durch das Volk wählen zu laſſen und ihm das Recht
zur Auflöſung des Nationalrats bzw. zur Ernennung der Regie
rung zu geben, einſtimmig ab. Da die Vorſchläge verfaſſungsän
dernder Ratur ſind, iſt ihr Schickſal mit dieſer Stellungnahme der

Sozialdemokratie beſiegelt.
Der Reparakionsagent wird amerikaniſcher Finanzminiſter?

Nach dem „Waſhington Star“ ſoll die Möglichkeit beſtehen, daß
der Reparationsagent Parker Gilbert von Hoover als Schatzſekre

kär in ſein Kabinett berufen wird.
Hungersnot in China. Jm mittleren und nördlichen China ſind

gegenwärtig 12 Millionen Menſchen der Gefahr des Verhungern
ausgeſetzt; acht Millionen ſoll in nächſter Zeit das gleiche Schickſal
drohen. Der internationale Hilfsausſchuß beziffert die benötigte
Hilfsſumme auf 80 Millionen Mark.

Aus der Partei.
Das Ergebnis der Werbewoche.

41 744 neue Mitglieder.

Als Geſamtergebnis der von der Sozialdemokratie in
der letzten Oktoberwoche vorgenommenen Werbewöoche iſt die

Neuaufnahme von 41 744 Mitgliedern zu verzeich
nen. Davon ſind 8564 Frauen und 33 180 Männer

Havas ſind bis 13 Uhr vier zum Teil unkenntliche Leichen aus den

n d e Charbin ſtattge.
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Hermann Sudermann.
Der berühmte Schriftſteller Hermann Sudermann iſt am Buß

tag abend kurz vor 6 Uhr an den Folgen eines Schlaganfalles ver
ſchieden, den er vor ſieben Wochen erlitten hatte. Er ließ ſich da
mals nach Berlin überführen, wo er im Franziskaner- Hoſpital von
ſeinem Hausarzt Alkan behandelt wurde. Vor einigen Tagen trat
eine Lungenentzündung hinzu, die den Tod beſchleunigte.

Hermann Sudermann wurde am 30. September 1857 in Matzi
ken bei Heydekrug (Oſtpreußen) geboren. Er entſtammte einer

alten Mennonitenfamilie und ſtudierte nach der Abſolvierung des
Realgymnaſiums in Elbing an der Univerſität in Königsberg und
Berlin. Jn ſeinen wirkungsvollen Dramen, in denen er beſonders
im Anfang ſoziale Fragen oder Stoffe aus dem modernen Geſell
ſchaftsleben behandelte, waren ſtets von größtem Erfolg gekrönt.
Unter ſeinen Werken ſind beſonders „Der Katzenſteg“, „Heimat“,
Glück im Winkel Johannisfeuer“, „Frau Sorge“, „Die Ehre
bekannt. Viele von ihnen, wie „Der Katzenſteg“ und „Heimat“,
ſind verfilmt worden. Seit 1891 war Hermann Sudermann mit
der Schriftſtellerin Klara Lauckner vermählt. Jm Alter von 71
Jahren verlieren wir in ihm einen der beliebteſten Schriftſteller

der Gegenwart.

Ein Abenleurer. Das Schöffengericht Leipzig verhandelt ge
genwärtig einen Betrugsprozeß gegen den ruſſiſchen Kunſtmaler
von Maklakow, der ſich als ein Bruder des früheren ruſſiſchen
IJnnenwiniſters gleichen Namens ausgibt und nach der Revolution
aus Rußland unter Zurücklaſſung ſeines Vermögens nach Deutſch
land gekommen ſein will. Jhm wird zur Laſt gelegt, von 1919
bis 1928 zahlloſe Betrügereien, Unterſchlagungen und Zechprelle
reien begangen zu haben. Die Zechprellereien ſtellte er vor Gericht
als mit den ruſſiſchen Sitten zu vereinbarenden ſtrafloſen Handlun-
gen hin er ſei ſtets eingeladen worden und habe deshalb die Be
zahlung der Zeche ſeinem Einlader überlaſſen wollen. Der Betrü
ger ließ ſich unter der Vorſpiegelung, gute Stellungen beſorgen zu
können, von verſchiedenen Perſonen Vorſchüſſe zahlen und gab als
Referenzen bekannte Filmſchauſpieler an. Außerdem will Makla
kow eine Säure für ein Kliſcheeverfahren erfunden haben. Das
Gericht wird über dieſe Angaben zunächſt einen Sachverſtändigen
hören.

Schwere Ueberſchwemmungen werden aus den Quellgebieten
des Mifſiſſippi in Jllinois und Miſſouri gemeldet. Starke
Regengüſſe haben in den letzten Tagen den Fluß und ſeine Quell
flüſſe über die Ufer treten laſſen. Drei Einwohner ſind in den
Wellen ertrunken. Die Dämme bei Quinty ſind geborſten; außer
dem wurden einige Brücken weggeſchwemmt.

Ein neuer Einſpon Prozeß hat am Dienstag vor dem Amts
gericht Berlin Mitte ſeinen Anfang genommen. Auf dem Ge
richtstiſch türmen ſich die Akten zu Bergen. Es handelt ſich in jeder
Hinſicht um einen Monſtre-Prozeß: 21 Angeklagte, darunter eine
Wiener Tänzerin, haben ſich in 32 Fällen wegen EinſponBetruges
zu verantworten. Hauptangeklagter iſt ein 32jähriger Mann na

mens Joſeph Küſter, der wegen Krankheit auf einem Liegeſtuhl
vor dem Richtertiſch Platz nehmen muß. Die zum Teil mehrfach
vorbeſtraften Angeklagten entſtammen den verſchiedenſten Ständen

und Berufen. Der Prozeß dürfte ſich bis zum Ende des Jahres
hinziehen.

Erdbeben in Ungarn. Jn der ungariſchen Stadt Er la u wurde
in der Nacht zum Dienstag um 2.30 Uhr ein leichtes Erdbeben ver
pürt, das ſechs Minuten dauerte und von einem ſtarken unter
irdiſchen Rollen begleitet war. Zahlreiche Bewohner wurden aus

dem Schlafe geſchreckt und flüchteten ins Freie. Sachſchaden und
Opfer an Menſchenleben wurden nicht verzeichnet. 24 Stunden
vorher hatte ſich ein ſchwaches Vorbeben bemerkbar gemacht.

Opfer der Arbeit. In der Werftſtraße in Berlin wurde der
19 Jahre alte Arbeiter Alfred Lehmbach, als er einen rangieren
den Waggon auf dem Grundſtück einer Stahlgroßhandlung aufhal
ten wollte, umgeriſſen und gegen eine Drehſcheibe gedrückt. Der
Verunglückte mußte mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Kran
kenhaus geſchafft werden.

Schülerfelbſtmord in Berlin. In Berlin Wilmersdorf hat
ſich der 18jährige Obertertianer Heing Riethdorf an ſeinem
Geburtstage durch einen Revolverſchuß in die Schläfe getötet, weil
er in der Schule nicht verſetzt werden ſollte. Der jugendliche Selbſt
mörder wohnte mit ſeiner Mutter zuſammen, die einen kleinen
Laden unterhält. Er beſuchte das TreitzſchkeRealgymnaſium und
galt als ein fleißiger und ſtiller Schüler. Da er der Mutter öfters

im Geſchäft helfen mußte und außerdem ſehr ſchwer lernte, blieb
er einige Male ſitzen. So ſaß er noch mit 18 Jahren in der Ober

ertia. Am 9. November verließ er die Schule.
don ihrem Mann getrennt lebt, faßte ſchließlich den Plan, den
Jungen ganz aus der Schule zu nehmen, um ihn ein Handwerk
lernen zu laſſen. Jn dieſem Beſchluß wurde ſie beſtärkt, als ſie
mit einer Unterhaltsklage gegen ihren Mann abgewieſen worden
war. Heinz Riethdorf nahm ſich den ihm drohenden Abgang von
der Schule ſo zu Herzen, daß er nach einer Ausſprache mit ſeiner
Mutter an ſeinem Geburtstage zur Waffe griff. Zu ſeiner Un
glückstat mag guch der Umſtand beigetragen haben, daß ſich im
Hauſe ſeiner Mutter vor einiger Zeit ein 18jähriger das Leben ge
nommen hatte. Heinz Riethdorf ſoll bei der Nachricht von dieſer
Tat geſagt haben: „Der hat es gut, der jſt über alles hinweg.

Hermann Sudermann geſtorben.

Die Mutter, die

Padlio-Tagel
(Eilgener Funkchſenst)

Die Ausſperrung dehnt ſich aus.
Bochum, 22. November. (Eig. Funkm.). Regierungspräſident

KönigArnsberg teilt mit, daß der Märkiſche Arbeitgeberverband
zum 30. November folgenden Arbeitern gekündigt hat in Haſpe
5584, Herdecke 412, Wetter 2392, Boele 1240, Bommern 65, Dahl
202, Vollmarſtein 1239, Vorhalle 473; insgeſamt 11607.

Schweres Unglück durch eine rückſichtsloſe Automobiliſtin.
Berlin, 22. November. (Eig. Funkm.) Wie Berliner Blätter

melden, ereignete ſich am Mittwoch in der Nähe von Beelitz auf der
Leipziger Chauſſee ein Autounglück, das durch die Rückſichtsloſig
keit einer noch unbekannten Automobiliſtin verſchuldet wurde, die
ſich der Feſtſtellung durch die Flucht entzog. Ein aus Leipzig kom
mender Kraftwagen, der außer von dem Chauffeur mit drei Da
men beſetzt war, wurde von einem überholenden Wagen angefah
ren, überſchlug ſich und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Alle vier
Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt und fanden im Krankenhaus Bee
litz Aufnahme. Dort iſt eine der Verunglückten bereits im Laufe

des Abends geſtorben. Zur Ermittlung der Automobiliſtin iſt ſo
wohl die Potsdamer wie die Berliner Kriminalpolizei alarmiert
worden.

Vorbereitung der Sachverſtändigenkonferenz.
Paris, 22. November. (Eig. Funkm.). Außenminiſter Briand

empfing am Mittwoch nachmittag den engliſchen Botſchafter Tyrrel
zu einer längeren Ausſprache über die Bildung des Sachverſtändi
genkomitees. Die offenſichtliche Verſchleppung der Vorberatungen
im Lager der Alliierten iſt darauf zurückzuführen, daß bezüglich
der Kompetenz und Zuſammenſetzung innerhalb der Alliierten
wohl ſelbſt noch keine reſtloſe Einigung beſteht. Der deutſchen
Auffaſſung, derzufolge das Komitee in völliger Unabhängigkeit
ſeine Arbeiten vornehmen ſoll, ſteht eine der alliierten Regierun
gen nicht ablehnend gegenüber, während die franzöſiſche Regierung
nach wie vor darauf beſteht, daß dem Komitee allein die Feſtſtel
lung der Zahl und Höhe der deutſchen Annuitäten zuſtehe, wobei
im übrigen das Programm von Chambery reſtloſe Deckung der
Schulden an Amerika, gewiſſe Teilentſchädigung für den Wieder
aufbau von vornherein bindend ſein ſoll. Bis jetzt hat es nicht

Zehn vierſtöckige Häuſer eingeſtürzt.
Paris, 22. November. (Eig. Funkm.). Jn der ſpaniſchen Stadt

Corung ſtürzten zehn zuſammenhängende, vier Stockwerk hohe
Häuſer ein. Da die Bewohner durch Geräuſche und Riſſe in den
Mauern gewarnt waren, ſind Menſchenleben glücklicherweiſe nicht
zu beklagen.

Schweres Verkehrsunglück in Budapeſt.
Budapeſt, 22. November. (Eig. Funkm.). In Budapeſt ereig

nete ſich am Mittwoch ein ſchweres Verkehrsunglück. Ein Stra
ßenbahnwagen fuhr an ein Poſtauto an und warf es um. Der
auf dem Auto ſitzende Poſtbedienſtete wurde von ſeinem Sitz ge
ſchleudert und gekötet. Ein dem Poſtauto folgendes Privatauto
wollte den Zuſammenſtoß ausweichen, wobei es einen achtjährigen
Knaben totfuhr. Jn die Neugierigen, die ſich an der Unfallſtelle
angeſammelt hatten, fuhr dann ein Pferdefuhrwerk hinein und ver
letzte zwei Perſonen ſchwer.

Bankraub in Nanking.
London, 22. November. (Eig. Funkm.). Wie aus Nanking ge

meldet wird, ſind zwei führende chineſiſche Banken in einem der
belebteſten Stadtteile am hellichten Tage von bewaffneten Bandi
ten beraubt worden. Die Räuber führen in einem Auto vor, einige
von ihnen betraten das Gebäude, während die anderen ſie mit der
Schußwaffe deckten. Der Raub ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß, bevor
die Polizei zur Stelle war, die Räuber mit ihrer Beute abgefahren
waren.

Sport am Bußtag.
Berlin gewinnt den Kunſt Turn Skädtekampf gegen

Hamburg und Leipzig.
Berlin, 22. November. (Eig. Funkm.). Der am Bußtag in

Berlin ausgetragene, nun ſchon traditionelle Kunſt-TurnStädte
kampf zwiſchen Hamburg, Berlin und Leipzig gewann Berlin mit
2421 Punkten vor Hamburg mit 2414 und Leipzig mit 2324 Punk
ten.

Ziviliſation und Kirchenläuten. Die Elektrizitätsgeſellſchaft Lo
carno ſchloß vor einigen Tagen das abgelegne Gebirgstal Ver
zaſca an ihr Stromnetz an. Die Bewohner der Dörfer des Ta
les feierten dieſen Anſchluß an die ziviliſierte Welt in feſtlicher
Form; als zum erſten Mal Strom in die Leitungen gelaſſen
wurde, begannen alle Kirchenglocken feierlich zu läuten

Vom Zuge erfaßt wurde auf dem Bahnhof Biſchofswerda der
A45jährige Wagenputzer Konrad aus Groß-Hartau, als er kurz
vor der Einfahrt eines aus Dresden kommenden Perſonenzuges
die Bahngleiſe überſchritt. Konrad war ſofort tot. Jn Kamen z
wurde eine in den ſiebziger Jahren ſtehende ſchwerhörige Rentne
rin von einem aus Pulsnitz kommenden Privatauto überfahren
und getötet.

Eine blulige Liebeskragödie ſpielte ſich am Dienstag in einem
Stettiner Hotel ab. Dort brachten ſich der etwa 30jährige Kauf
mann Utech und ſeine Geliebte Schüſſe in die Herzgegend bei.
An dem Aufkommen des Paares, das aus Berlin kam, wird ge
zweifelt.

Die Verhaflung Domelas wird von der Berliner Staatsanwalt-
ſchaft mit zwingenden Rechtsvorſchriften begründet. Der Wohnſitz
Domelas war in den letzten Wochen trotz eifriger Nachforſchungen
nicht zu ermitteln. Auf Grund der gegen ihn eingegangenen Be
trugsanzeigen mußte die Staatsanwaltſchaft im Hinblick auf die
Vorſtrafen Domelas Rückfallbetrug, alſo ein Verbrechen, als vor
liegend erachten Ein Steckbrief war bereits im Juli dieſes Jahres
erlaſſen worden. Die Strafverhandlung gegen den falſchen Hohen

zollernprinzen ſoll Mitte Dezember ſtattfinden.
Der Bahnwächter und der Jrrſinnige. Ein unheimliches Erleb

nis hatte dieſer Tage der Bahnwächter Zehetner in Leonding
bei Lin z. Jn der elften Abendſtunde klopfte es an der Tür des
Amtsräumes der Halteſtelle. Zehetner öffnete und ſah an der
Türſchwelle einen großen, ſplitternackten Mann ſtehen.
Auf die Frage des beſtürzten Bahnwächters, was er wolle, ant
wortete der unheimliche Gaſt: „Kennen Sie mich nicht? Jch bin
Jeſus glauben Sie an Jeſüus? Ich weiß alles und weiß alle
Unglücksfälle, die auf den Bundesbahnen vorgefallen ſind und ich
weiß auch, welche Unglücksfälle dieſer Art noch vorkommen wer
den. Mit dem kleinen Finger halte ich jeden Zug auf.“ Bei die
ſen Worten drang er in den Amtsraum ein, ſetzte ſich auf einen

Die zurzeit in Wien befindlichen Bürger meister Deutschlands wohnten der Schubert-Feter am
Schubert Denkmal in Wien bei. Pas Bild zeigt Berlins Oberbürgermelster het der Festrede.

Seſſel und ſchrie aus Leibeskräften: „Jch bin Jeſus, komme aus
Amerika und will Lämmlein vor mir ſehen.“ Auf dem Gleis war
inzwiſchen ein bereits ſignaliſierter Laſtzug im Anrollen begriffen,
den der Bahnwärter freiſtellen ſollte. Als er ſich ins Freie begab
um die Bahnſchranken zu ſchließen, folgte ihm der Jrre und ließ
ihn nicht aus den Augen. Jm Amtksraum fing der Fremde aber
mals an zu ſchreien und hinderte den Bahnwärter, telephoniſch
Hilfe herbeizurufen. Er wurde ſchließlich, nachdem er drei Stun
den mit dem Jrren zuſammen verbracht hatte, durch die Rettungs
abteilung aus Linz befreit. Der Jrrſinnige wurde als ein Mann
namens Hinterberger aus Linz ermittelt, der vor mehreren Jahren
einen Linzer Wachtmann durch Schüſſe ſchwer verletzte, dazu noch
andere Gewalttaten und einen Einbruch auf dem Gewiſſen hat.
Als ſich zuletzt bei ihm Anzeichen von Wahnſinn bemerkbar mach
ten, ſchaffte man ihn in die Landesirrenanſtalt. Dort ſchlug er
ein Fenſter ein, ließ ſich mit einem ſelbſtgedrehten Strick aus dem
Fenſter und eilte nach Leonding.

Ueberſchwemmungen in Amerika. Die ununterbrochenen zwei
tägigen Regengüſſe haben im Stromgebiet des Miſſiſſippi abermals
verheerenden Flutſchaden angerichtet, der bereits auf 10 Millionen
Dollar veranſchlagt wird. Siebzehn Menſchen ſind in den Flu-
ten umgekommen. Zahlreiche Ortſchaften am Mittellauf, beſonders
im Staate Miſſouri, ſtehen unter Waſſer. Tauſende von Familien
ſind obdachlos und den Wetterunbilden preisgegeben. Jn den
Staaten Kanſas und Jllinvis ſteht der Strom ebenfalls in Damm
höhe. Die Dämme bei Quincy brachen ein und der Strom über
ſchwemmte die reichen Niederungen. Die reißenden Fluten des
Cumberland Rivers riſſen die Eiſenbahnbrücke bei Pineville (Ken
tucky) fort.

Vaker und Sohn in der Elbe erkrunken. Zwei Altenwerder
Fiſcher, Vater und Sohn, die beim Fiſchen auf der Elbe vom
Sturm überraſcht wurden, ſind ertrunken. Die Leiche des Sohnes
iſt bereits geborgen worden.

Mord oder Selbſtmord? Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen den
Stationen Hönningen und Rheinbrohl wurde die Leiche eines gut
gekleideten jungen Mannes gefunden. Dem Toten waren die Puls
adern beider Handgelenke durchſchnitten. Außerdem hatte er eine
tiefe Kopfwunde. Bei der Leiche wurden weder Ausweispapiere
noch Wertſachen gefunden, ſo daß man das Vorliegen eines Raub
mordes annimmt.
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Wie oft paſſiert ein Unglück
Die Ziffer der Unfälle wächſt unaufhaltſam. Schon die Zei

tungen der Mittelſtädte haben heute die gefürchtete Rubrik „Der
tägliche Autounfall“. Ein Eiſenbahnunglück folgt dem anderen.
Selbſtmord und Verbrechen bilden den Hauptgegenſtand, den
alle Blätter behandeln. Und in der Großſtadt nur über die
Straße zu gehen, iſt häufig genug ein gewagtes Unterfaängen.

Trotzdem machen wir uns auch noch nicht entfernt eine Vor
ſtellung von den ungeheuerlichen Geſamtziffern, die ſich aus der
über das ganze Reich verſtreuten täglichen Zahl der Unfälle er
geben. Nur wenige wiſſen deutlich, wie gewaltig die Ausmaße
ſind welche die Gefahr des unglücklichen Zufalls für die menſchliche
Geſellſcha ft angenommen hat.

enn man die Vorgänge in ihrer ganzen Summe undr 3

ſtakiſtiſch erfaßt vor Augen geführt erhält, begreift man die Größe

wenn man geleſen hat daß
in den gewerblichen Betrieben Deutſchlands in jeder 13. Se
kunde ein leichter Unfall paſſiert; daß alle 216 Minute ein
ſchwerer und alle dreißig Minuten ein ködlicher Unfall geſchieht,
beginnt man, klar zu ſehen.

und den Umfang der Gefahr die unausgeſetzt auf uns lauert. Erſt

Der Verſuch, gerade dieſe ziffernmäßige Klarheit zu erwecken,
iſt wohl eine der wirkſamſten Maßnahmen gegen den Unfall ſelber
Denn deſſen eifrigſter Lieferant iſt fraglos die Ahnungsloſigkeit
der Menſchen, die ſich der Gefähr, die meiſt vermeidbar wäre,
leichtfertig ans Meſſer liefern. Sie ſtellen ſich drohenden Un
fällen gegenüber blind und denken Es wird ſchon nichts paſſieren
Oder denken nicht einmal das. Und wer ſich blind ſtellt, iſt ſo
gut wie blind! Wer die Gefahr mißachtet und nicht ſehen will
ſieht ſie tatſächlich nicht und läuft ihr in die Arme.

Aus dieſem Grunde iſt eine Anſtellung, wie ſie gegenwärtig im
Berliner UrbanKrankenhaus gezeigt wird, in ihrem praktiſchen
Werte nicht hoch genug zu veranſchlagen. Die Ausſtellung nennt ſich
„Un fall und erſte Hilfe“ und zeigt, neben ſtatiſtiſchen Er
gebniſſen über Unfälle, techniſche Vorbeugungsmaßnahmen und
medigziniſche Hilfsmittel. Doch ſind wohl, im Gegenſatz zu anderen
Gebieten, auf dem Gebiete der Unfälle ſtätiſtiſche Ueberſichten das
Allerwirkſamſte für die Oeffentlichkeit. Denn dieſe Unfallziffern
gewinnen für den, der ſie lieſt, viel raſcher als andere Statiſtiken
vorſtellbare Wirklichkeit. Es bedarf kaum noch beſonderer Unter
ſtützung, ſolche Zahlen in höchſtem Maße wirkſam zu machen.

Man hat zwar außer dem bloßen Zahlenmaterial vor allem
mit bildhaften Warnungen Erfolge zu erreichen geſucht. Doch
gehen die Meinungen hierüber ziemlich auseinander. Dabei be
dürfte es kaum einer Meinungsverſchiedenheit; denn die Frage iſt
leicht zu löſen: Entweder bleibt ſolch eine anſchauliche Darſtellung
irgend eines Unglücks als Warnungstafel uſw. in den Grenzen
des guten Geſchmacks, dann verfehlt es jede Wirkung auf die Be
trächter; oder es ſtellt den Fall wirklichkeitsgetreu vor, dann ver
letzt das Bild den Geſchmack, ſtößt ab und ſieht aus als wolle es
wi a den Teufel an di

n wi
propagiert werden ſollte

Auf dem Gebiete der Unfallwarnung iſt und blett
zahlenmäßige oder geſchickt gelöſte graphiſche Darſtellung

folgreichſten. eDie Direktion der Hamburger Straßenbahn war bei
ſpielsweiſe klug beraten, als ſie zur Verhütung von Unfällen, die
durch Auf und Abſpringen der Fahrgäſte entſtehen, weder grotesk
komiſche Bilderchen als Wandfrieſe anbrachte, wie es die Berliner
Straßenbahn tat, noch wohlmeinende Ratſchläge an die Türen und
Scheiben ſchrieb, wie man es in anderen Städten findet, ſon
dern daß ſie allmonatlich kleine Plakote in den Wagen klebt, auf
denen die Unfallziffer des jeweiligen Vormonats notiert iſt. Alſo

„50 Straßenbahnunfälle durch Auf und Abſpringen während der
Fahrt, im Monat Mai, 1928.

Wer dieſe Monatsziffer lieſt, während er abzuſpringen gedenkt,
der wird ſich doch wohl im letzten Augenblick eines Beſſern be
ſinnen. Tut er das nicht, ſo iſt ihm auf andere Weiſe erſt recht
nicht zu helfen, und er darf ſich nicht wundern, wenn er im Monat
Juni zu den 46 Verunglückten gehört die dann im Juli auf dem
kleinen neuen Plakat gemeldet werden.
Das vorliegende Zahlenmater al 9b es ſich nun auf Unfälle
in beſtimmten Zeiträumen oder in beſtimmten geographiſchen Be
zirken oder in beſtimmten Berufen bezieht iſt ſo intereſſant
und ſpricht ſo für ſich ſelber, daß es am ſinnfälligſten iſt, einige
Zahlenreihen und Prozentergebniſſe ohne beſondere textliche Ver
brämung mitzuteilen

Jm Jahre 1923 wurden 346 000 Menſchen durch Unfall verletzt
und 5234 getötet. Aus dieſen und den Vergleichszahlen anderer
Jahre ergibt ſich. daß täglich in Deutſchland etwa 20 Menſchen
dürch Unfall ſterben und täglich zwiſchen 1000 und 2000 Unfälle
überhaupt vorkommen. Viele der tödlich wirkenden Unfälle ſtellen
ſich öffentlich gar nicht als ſolche heraus, da ſie erſt drei Wochen
nach dem Unfalltag und noch ſpäter hoffnungslos ausgehen. Das
gilt vor allem für innere Kopfverletzungen, für langſam fortſchrei
tende Blutergüſſe zwiſchen den Hirnhäuten. Man nennt dieſe
Erſcheinung den Spättod.

Warnung.
Auf An rage einiger Orksvereine erklären wir, daß die Partei
niemand den Auftrag erteilt hat, Bebel- oder Ebertplaketten
im Bereich unſeres Bezirks zu verkaufen. Soweit ſolche an
geboten werden, handelt es ſich um eine rein geſchäftliche An

gelegenheit der Verkäufer Das Bezirksſekrekariat.

Die Kopfverletzungen nehmen aber in der Unfallbilanz den ver
hältnismäßig geringſten Raum ein. Auf 100 Unfälle berechnet,
geſchehen etwa, an 300 000 Fällen geprüft:

4 Kopf Unfälle
6 Augen Unfälle
8 RumpfUnfälle

53 Unfälle an Arm und Hand
29 Unfälle an Bein und Fuß.

Die Betriebsunfälle ſind ein beſonders krauriges Kapitel des an
ſich ſchon ernſten Themas. Im Jahre 1927 paſſierten, bei
18 388 696 Arbeikern 1008 273 Unfälle, ſo es ſich um Arbeiks
kräfte der gewerblichen Betriebe handelt. Jn landwirl'ſchaftlichen
Bekrieben gab es, bei 7 172 000 Arbeitern 213 255 Unfälle. Das
bedeutet, daß während eines Jahres in gewerblichen BetriebenWand malen Es gibt nür wenige jeder 18 Arbeiter einen Unfall erlitt in d wirtſchaftlichen

aller Sicherheit
ingerichteter Betrieb

e rnungspla echniſchen Sicherungen
vermuten die Statiſtiker im Alkoholgenuß den größten
Arbeiter Eingelne Unternehmen, z. B. die Reichs

haben anhand verſchiedener Stichjahre, dieſe gemutmaßte
Beziehung zwiſchen Alkohol-Konſum und Unfallziffer beobachtet
und den Rückgang der einen mit der anderen Ziffer prozentual
und graphiſch dargeſtellt. Dieſe Zuſammenhänge ſind ſo eng, daß
an den Tagen, die bekonders „fröhlichen“ Abenden folgen, alſo am
Montag und am Tage nach der Lohnzahlung, die Durchſchnitts
ünfallziffer am höchſten iſt. Einer der einprägſamen Warnungs
ſprüche heißt „Der trinkende Arbeiter denkt nicht; der denkende
Arbeiter trinkt nicht Auch der Zuſammenhang zwiſchen Alkohol

und Verbrechen iſt erforſcht worden, ſoweit er erforſchbar iſt. Denn
ganz aufzuklären ſind derartige Zuſammenhänge eben nicht, da
ſie viel komplizierter ſind als einfache Gleichungen. Während der
Alkoholgenuß insgeſamt kaum zugenommen hat, haben ſich in be
ſonders bevölkerten Bezirken, die Zahlen der Verbrechen beträcht
lich erhöht. Jn Berlin gab es im Jahre 1927, 40 Morde, 34
Mordverſuche, 17 Totſchläge, 3 Totſchlagsverſuche, 260 Raubüber
fälle, 150 Raubverſuche.

Durch Selbſtmord endeten in Deutſchland im Jahre 1924 14 340
Menſchen, im Jahre 1925 15 275 Menſchen

Durch Ertrinken ſterben jährlich 6000—8000 Perſonen. Durch
Autounfälle verunglückten im letzten Jahr faſt 10 000 Per
ſonen. Durch elektriſche Gewalt ergaben ſich, wie die Be
rüfsgenoſſenſchaft der Mechaniker und Elektrotechniker bekannt
gibt, ſogar 50000 Unfälle.

Sehr aufſchlüßreich iſt eine Tabelle der Stadt Berlin, die die
tödlichen Unfälle des Jahres 1926 nach der Art des Unfalls grup
pierte. Von den 1462 Todesfällen dieſes Jahres wurden

456 durch Ueberfahren
440 durch Sturz
117 durch Ertrinken
65 durch Verhrennen
58 durch Vergiftung

155 durch Einatmen von Gas und Rauch
171 durch ſonſtige Unfälle herbeigeführt.

Man ſieht, daß die Todesfälle durch Ueberfahren am häufigſten
waren. Die Unfälle durch Fahrzeuge, und durch den Auto
verkehr im beſonderen, ſpielen eine beſonders große Rolle. Vor
allein deswegen, weil trotz energiſcher Verſuche Abhilfe zu ſchaf
fen, dieſe Unfallziffer ſtetig wächſt. Denn die Ziffer der vorhan
denen Autos wächſt ja ihrerſeits enorm, und mit ihr verſchiebt
ſich die Gefahrengrenze immer ſtärker. Und wird ſich weiterhin
im gleichen, beängſtigenden Sinne weiter verſchieben müſſen, da
der Autobeſitz in Deutſchland bei weitem noch micht ſelbſtverſtändlich
geworden iſt. Während in Frankreich jeder 44. Einwohner ein
Automobil hat, in England und in Nordamerika gar jeder Fünfte,
iſt dies in Deutſchland vorläufig erſt bei jedem 196. Einwohner der
Fall. Die Urſachen für die Autounfälle ſind ſehr verſchiedener
Art. Die Schuld trifft naturgemäß nicht nur die Kraftwägen
führer, obwohl die Tatſache, daß in Berlin allein im Juli 1928,
3800 Strafverfügungen gegen fahrläſſige Kraftwagenführer er
laſſen wurden, zu denken gibt Die Schuld trifft auch das unauf-
merkſame oder leichtfertige Paſſantenpublikum und nicht zuletzt
die immer wieder bis jetzt faſt vergeblich angegriffene Aſphaltdecke
Berlin hat ſechseinhalb Millionen Quadratmeter Aſphalt. Auf
rauhem Boden iſt der Bremsweg der Wagen viel kürzer als auf
Aſphalt vor allem bei naſſem Boden. Der Bremsweg eines auf
Aſphalt mit 60 Stundenkilometer fahrenden Autos beträgt über
16 Meter.

Berlin hatte im Jahre 1925 39 000 Autos; 1926 51 000 und
1927 63 500 Wagen. Von 1925 bis 1927 ſtieg die Unfallziffer von
11000 auf 22 000. Während alſo die Wagenzahl nur um 50 Proz-
ſtieg, ſtieg die der Unfälle um 100 Prozent! Bei den 22 000 Auto
ünfällen des Jahres 1927 jeder dritte Wagen hatte alſo durch
ſchnittlich einen Unfall im Jahr und jeden Tag paſſierten etwa 60
Unfälle gab es über 9000 ernſtlich Verletzte und 144. Todesfälle

Nimmt man doch alle Unfallmöglichkeiten hinzu die hier nicht
einmal erwähnt wurden, wie Küchen- und Speiſevergiftungen,
Blitzſchläge, Schüſſe aus „ungeladenen“ Waffen, Berufsvergiftun
gen (durch Phoſphor, Teer, Lueckſilber, Milzbrand uſw.) ſo er
gibt ſich, daß die Chancen, zu verunglücken, außerordentlich hoch
ſind. Und was ſchlimmer iſt: daß es krotz größter Bemühungen
die Sicherheit zu erhöhen, kaum gelingt, die Unfallziffer wenig
ſtens nicht höher ſteigen zu laſſen, da die Unfallmöglichkeiten, Zu
nahme der Autobeſitzer uſw. immer beträchtlicher werden.

Die bedeutſamſte Garantie in bezug auf Unfälle beſteht in der
Aufmerkſamkeit und vorbeugender Bemühung des einzelnen Mit
bürgers. Deswegen iſt es wichtig, durch Ausſtellungen uſw. auf
die Menſchen mahnend einzuwirken, und ſo wird auch dieſer kleine
Bericht gerechtfertigt erſcheinen müſſen.

Nee Tochter des Bergmann
Roman von J. Monk Foſter.

26 Fortſetzun Nachdruck verboten.
Er hatte einen einzigen Bruder welcher damals in Sachſen

lebte und ich bin dieſes Bruders einziges Kind. Er ſchämte ſich
wahrſcheinlich dieſes Anverwandten, weil er arm geblieben wäh

rend es ihm ſelber gelungen war, ein Vermögen zuſammenzuſchar-
ren.“

„Aber, wenn Jhr Onkel es für geeignet hielt, dieſen Diedrich zu
ſeinem Erben einzuſetzen, ſo hatte er ein Recht dazu, und daß er
nach dieſem Rechte handelte, wiſſen Sie.

„Das iſt gerade das, was ich nicht weiß,“ ſagte Franz ruhig.
„Was meinen Sie?“ war die ſchnelle Erwiderung. Das Teſta

ment iſt da Herr Diedrich iſt, wie Sie ſagen, im Beſitz.
Er nahm Beſitz von meines Onkels Eigentum, ja. Aber durch

ungeſetzliche Mittel durch einen groben Betrug,“ antwortete
Degow im Tone vollkommener Ueberzeugung. „Jch habe mich
bereits davon überzeugt. Das Teſtament welches Herr Bernhard

Franke vorlegte und beglaubigte war unecht, war ein gefälſchtes
Dokument, von irgendjemand nach meines Onkels Tod angefertigt.

Ueber dieſen Punkt bin ich mir ebenſo einig, wie es Herr Bernhard
Franke ſein muß. Sie begreifen jetzt, Mr. Longholm, warum ich
dieſen Mann zu ſehen wünſche r

„Vollkommen, Herr Wiedemann. Allein, ich fürchte, daß Sie
die weite Reiſe von Deutſchland vergebens gemacht haben

„Warum glauben Sie das? Sollte ich ihn nicht finden?“
Nun, ſelbſt wenn es Jhnen gelingt, ihn zu finden, was wird

es Jhnen helfen? Wenn das Teſtament gefälſcht war, glauben Sie,
das Frankes dies zugeben wird? Wenn Sie das tun, dann befin
den Sie ſich im Jrrtum. Bernhard Franke iſt kein Narr. Glauben
Sie etwa, daß er ſich freiwillig dem Zuchthaus überliefern wird,
indem er ſeine Fälſchung eingeſteht?“

„Wenn er es eingeſteht, ſo folgt daraus noch nicht, daß er ver
haftet würde“, entgegnete Franz. „Ich weiß nicht, wie das ame
rikaniſche Geſetz gegen Perſonen verfährt, welche in Deutſchland
Fälſchungen begangen haben, aber ich möchte behaupten, wenn er
ein offenes Bekenntnis ſozuſagen ein gerichtliches Zeugnis ab
legte ſeine Auslieferung nicht verlangt werden würde.

„Vielleicht nicht, ſagte der Mann, welcher ſich Norton Long-

holm nannte langſam und gedankenvoll, als wenn er die Sache
überlegte, aber es iſt natürlich eine Angelegenheit, die Franke
allein abmachen muß.

„Sie werden mir alſo ſeine Adreſſe geben?
helfen, mit ihm unterhandeln zu können?“

Der andere ſchüttelte den Kopf.
„Jch kann Jhnen ſelbſt dies nicht verſprechen Er iſt mein

Freund und ich habe kein Recht, ſein Jnkognito zu verraten. Aber
ich will mich ſelbſt mit ihm gleich in Verbindung ſetzen und ihm
mitteilen, was Sie mir geſagt haben. Mehr kann ich fürs Erſte
nicht verſprechen.“

Er erhob ſich und wandte ſich zum Gehen
währen und fragte nur
hören

In zwei oder drei Tagen
„Kann ich mich darauf verlaſſen?“
„Gewiß. Ob Bernhard Franke gewillt iſt, mit Jhnen zu ver

handeln, oder nicht, will ich Sie beſtimmt wiſſen laſſen. Sie mö
gen mein Wort darauf nehmen,“ fügte er ernſt hinzu, als er De
gows zweifelndem Blick begegnete.

„Jch will alſo bis dahin warten
holm

„Guten Morgen, Herr Wiedemann.“
Als der Fremde hinaus war, blieb er ſtehen, kam ins Zimmer

zurück und ſchloß die Tür vorſichtig hinter ſich
„Da iſt noch ein Punkt, Herr Wiedemann, den ich zu erwähnen

vergeſſen habe,“ ſagte er.
Was iſt das?“
„Angenommen, daß Bernhard Franke geneigt wäre, Sie zu

ſehen, angenommen ferner, daß er um die von Jhnen angedeu
tete Fälſchung wüßte, und daß er bereit wäre, dies zuzugeben
was dann? Verſtehen Sie wohl, ich ſpreche nur von Jhren Vor
ausſetzungen, nicht von Tatſachen. Angenommen alſo, daß alle
dieſe Jhre Vermutungen richtig wären, und ſo weiter, was würden
Sie dann für meinen Freund tun? Wenn Bernhard Franke ſich
bereit finden läßt, einen ſo großen Gefallen Jhnen zu erweiſen,
was würden Sie ihm als Gegenleiſtung verſprechen

„Jch würde alles für ihn tun alles, was billig iſtl“ rief
Franz mit tiefempfundenem Ernſt. „Wenn in Bernhard Franke
noch eine Spur von Gerechtigkeit wohnt, dann wird er mit Freu
den die Gelegenheit ergreifen, ein ſo ungeheures Unrecht wieder
gut zu machen. Wenn er überhaupt noch ein Gewiſſen beſitzt, ſo

Sie werden mir

Franz ließ ihn ge
„Wann kann ich wieder von Jhnen

Guten Morgen, Mr. Long

wird er ſein vor vielen Jahren begangenes Verbrechen bereuen

und mir beiſtehen, das wiederzugewinnen, was man mir ſo ſchänd
lich geraubt hat. Wenn es ihm jedoch nicht genügt, ſeinen Seelen
frieden wiedergewonnen zu haben, dann will ich ihm mein Ehren-
wort geben und mich ſchriftlich verpflichten, daß er für die Rolle,
die er in bezug auf das gefälſchte Teſtament geſpielt hat, nicht ver
folgt werden ſoll, und ferner will ich ihm als Lohn zwanzigtau
ſend Mark zuſichern.“

Jch werde ihm dies alles mitteilen, Herr Wiedemann, und Sie
ſollen in dieſen Tagen wieder von mir hören.“

Er entfernte ſich ſchnell, und Franz trat ans Fenſter, um ihn
die Straße hinab mit den Blicken zu verfolgen, während eine Flut
von verwirrenden Gedanken ſein Blut in Aufruhr brachte Doch
plötzlich beſann er ſich, verließ eilig das Zimmer und traf einen
Mitbewohner des Hauſes auf dem Treppenabſatz.

„Ja, mein Herr“, entgegnete der Jrländer zuvorkommend. Er
gehörte zu Jenen, welche durch den großen Streik ihre Arbeit ver
loren hatten, und Franz hatte ſich ſchon verſchiedentlich mit ihm
unterhalten. „Er verließ das Haus, als ich die Sträße herauf-
kam,“ ſetzte er hinzu.

„Würden Sie ihn wiedererkennen?“
„O, ſicher. Er hatte etwas ganz Beſonderes an ſich.“
„Dann folgen Sie ihm ſchnell Beobachten Sie ihn genau,

ſuchen Sie zu erfahren, wer er iſt. und ſehen Sie zu, wohin er
geht! Hier, nehmen Sie dies!“

Der Jrländer ſteckte das Geld ein, aber Degows ſichtliche Auf
regung hatte mehr Eindruck auf ihn gemacht als die klingende
Münze. Er machte ſofort kehrt und lief die Treppe hinunter auf
die Straße Franz trat an das Fenſter zurück, gerade
zur rechten Zeit, um Longholm um die Ecke verſchwin
den zu ſehen. Der Jrländer folgte ihm auf dem Fuße
Franz Degow ſetzte ſich ſofort an ſeinen Schreibtiſch und verfaßte
einen langen Brief an ſeinen Rechtsanwalt, Herrn Willroth. Er
teilte ihm in einfachen Worten alles mit, was zwiſchen ihm und
Mr. Norton Langholm verhandelt war, und bat ihn ſogleich um
eine weitere Geldſendung, um ſeine Nachforſchungen, die endlich
Erfolg verſprachen, weiter Fortſetzen zu können. Auf dieſen erſten
Brief folgte ein zweiter, welcher die Ueberſchrift „Mein Liebling
trug und in zärtlich tröſtenden Worten von Liebe und Hoffnung
ſprach, von baldiger Rückkehr und guter Ausſicht auf Erfolg.

Nachdem Franz beide Briefe geſchloſſen hatte, ging er in die
Stadt und brachte ſie perſönlich zur Poſt. Bei ſeiner Rückkehr
fand er den Jrländer ſeiner wartend.

S(Fortſetzung folgt.



Fehört.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 22, November.

Satzungen über die Berufsſchulpflicht.
Das Dienſtverhältnis zwiſchen Vater und Tochker.

Jn den Fällen, in denen die Berufsſchulpflicht für gewerbliche
Arbeiterinnen, aber nicht für Haustöchter eingeführt iſt, kann es
zweifelhaft erſcheinen, ob eine im Geſchäft des Vaters beſchäftigte
Tochter als gewerbliche Arbeiterin anzuſehen iſt und infolge
deſſen der Berufsſchulpflicht unterliegt. Die Frage iſt durch ein
Urteil des Kammergerichts jetzt geklärt worden, aus dem der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt folgendes mitteilt

Zwar kann es keinem Zweifel unterliegen daß ein Hausſohn
oder eine Haustochter, die vom Vater zwecks ihrer Ausbildung im
väterlichen Geſchäft in die Lehre genommen werden, damit ſie
ſpäter den gleichen Beruf ausüben ſollen, als gewerbliche Lehr
linge anzuſprechen und damit den Arbeitern des Tit. VII der
Reichsgewerbeordnung zu unterſtellen ſind. Hier fehlt jedoch jeder
Anhalt für die Annahme, daß die Tochter des Angeklagten zwecks
ihrer Ausbildung etwa als Lehrmädchen im Geſchäft tätig ge
weſen iſt.

Allerdings laſſen ſich daneben auch Fälle denken, in denen be
reits in der Lehre geweſene, im Handelsgewerbe des Vaters tätige
Haustöchter als Gewerbegehilfinnen anzuſehen ſind, dies insbeſon
dere dann, wenn ihre Tätigkeit den Zweck verfolgt, ſie über die
Ausbildung eines Lehrmädchens hinaus zur Leitung eines eigenen
ähnlichen Geſchäftes zu befähigen, oder wenn ihnen mit dieſer
Tätigkeit ſonſt eine ſelbſtändige Erwerbsquelle geſchaffen werden
ſoll. Vorliegend ſollte dies aber erſichtlich nicht der Fall ſein; viel
mehr handelte es ſich nur darum, daß die Geſchäftsintereſſen des
Angeklaägten ſelbſt ein Einſpringen ſeiner Tochter, immer. wann
und ſo oft es not tat, erforderten. 8 1617 BGB. beſtimmt: „Das
Kind iſt, ſo lange es dem elterlichen Hausſtande angehört und von
den Eltern erzogen oder unterhalten wird. verpflichtet in einer
ſeinen Kräften und ſeiner Lebensſtellung entſprechenden Weiſe den
Eltern in ihrem Hausweſen und Geſchäfte Dienſte zu leiſten.“ Dieſe
Vorausſetzungen waren nach den Feſtſtellungen des Vorderrichters
gegeben. Durch die Erfüllung ſolcher Kindespflicht wird aber nach
kein Dienſtverhältnis zwiſchen Vater und Kind begründet, welches
das letztere als gewerblichen Arbeiter erſcheinen ließe. Dies ins
keſondere dann nicht, wenn, wie den Feſtſtellungen des Vorder-
richters zu entnehmen iſt, nicht die Intereſſen des Kindes im
Sinne eines gewerblichen Angeſtellten gefördert werden ſollen,
ſondern lediglich das geſchäftliche Intereſſe des Vaters die aushilfs
weiſe Betätigung des Hauskindes im Geſchäft erfordert.

Nach S 1356 Abſ. 2 BGB, iſt auch die Ehefran verpflichtet, nicht
hur zu Arbeiten im Hausweſen, ſondern auch im Geſchäft des
Mannes, ſoweit eine ſolche Tätigkeit nach den Verhältniſſen üblich
iſt, in denen die Ehegatten leben. So wenig aber die Ehefrau im
Rahmen dieſer Tätigkeit als Gewerbe oder Handlungsgehilfin an
zuſprechen iſt, ebenſo wenig kann der Haustochter die rechtliche
Eigenſchaft einer ſolchen Gewerbegehilfin beigemeſſen werden
wenn ſie, wie dies die Urteilsfeſtſtellungen ergeben, nur bei Bedarf
aushilft, ohne daß damit ihre Intereſſen gefördert werden ſollen.
Auch der Geſichtspunkt der Fortbildungsſchulpflicht kann nicht dazi
führen, Perſonen zu gewerbilchen Arbeitern zu ſtempeln, die nach
der allgemeinen Lebensanſchauung nicht als ſolche angeſehen wer
den können.

Nachruf auf das Orcheſtrion.
Seit einigen Jahren habe ich kein richtiges Orcheſtrion mehr

Schlimme Ahnungen verfolgen mich. ſollte die
Menſchheit, in ihrem Bedürfnis nach Geſchmack und Kultur, gänz
lich auf dieſes univerſelle aller Muſikinſtrumente, auf dieſes Or-
cheſter ohne Muſiker, auf dieſe rieſengroße Zigarrenkiſte mit der
ganzen Muſik der ganzen Welt im Jnnern, von den „Holzhacker
buam“ bis zu „Carmen“ und „Tosca“ klingklingbumbumtſching
derarata verzichten wollen.

Dieſe erſtaunlichen Gehäuſe, „Wunderwerke der Technik und
Kunſt“, ſtanden dereinſt in den kleinen Bierlokalen des unteren
Mittelſtandes mit Selbſtverſtändlichkeit und innerſter Berechtigung,
in jenen gbendlichen und beſonderes ſonntäglichen Aufenthalts
orten, die man kurzweg „Kneipe“ nennt. Da ſaßen die Männer
und ſpielten einen handfeſten Skat. Die Frauen unterhielten ſich
über die ungeratene Tochter des Fettwarenhändlers aus der Haupt
ſtraße. Wenn dann einmal das Schweigen in dieſe Runde ernſt
hafter und in ihrer Unzufriedenheit mit allen ſo zufriedener Leute
fiel, dann ſtand einer der Skatroues auf und „ſpendierte“ einen
„Groſchen“ worauf in zarten, überquellenden, in heftigen,
donnernden und klirrenden Tönen das ſchöne Lied „Martha,
Martha, du entſchwandeſt“, anfangs von Geigen allein, hernach
von Pauken und Trompeten begleitet, geſpielt wurde. Wenn einer
anfängt, dann braucht der andere erſt recht ſeine Muſik. Es war
immer ein Ereignis, wenn dann das Nickelſtück durch den Schlitz in

eine Art Röhre, von dort auf eine Glocke und ſchließlich noch
weiter ins Jrgendwo eines ſo wundervollen techniſchen Meiſter
werkes fallen hörte, worauf einige Räder aſthmatiſch zu ſurren
begannen, einiges Blech in ſchütternde Bewegung geriet und die
Töne wirklich einſetzten. Es war nicht immer ſchön, wenn ſo ein
Ding ſpielte, aber es war erhebend.

Was iſt denn nun geſchehen? Haben früh ſchlafende Hausbe
wohner orſteſtriongeſegnete Gaſtwirte wegen ruheſtörenden Lärms
verklagt? Was ſagen dieſe Leute aber erſt zu dem jetzt überall
eingekehrten elektriſchen Klavier, deſſen Taſten wie von Geiſter
hand bewegt, auf und nieder zucken, und das in keiner ſeiner mu
ſikaliſchen Attraktionen eine beſtimmte Taktart durchzuführen im
ſtande iſt? Dieſer beſcheidene Erſatz mag wohl weniger Lärm von
ſich geben, aber er iſt auch unendlich eintöniger, wirkt ſchon nach
einer Viertelſtunde wie das Gehämmer einer melodiſchen Schreib-
maſchine und kann niemals ernſthaft als Orcheſtrionerſatz gewerket
werden. Dieſes Ding wird es kaum jemals dazu bringen, die
Farbigkeit der Klänge und Rhythmen zu erzielen, die jenem Jn
ſtrument voller Inſtrumente eigen waren! Und überhaupt das
Aeußere! Welch ein Wunder ſchien es uns Kindern, dieſen großen
Muſikapparat betrachten zu dürfen! Da waren Teufelsfratzen und
Bajazzoköpfe, Violinen und Trompeten in anmutiger Querkreu-
zung; da waren Königinnen in langwollenden Gewändern zu
ſehen. aufgemalt von Künſtlerhand nach ein für allemal fertigen,
den Maſſengeſchmack ganz erſtaunlich beherrſchenden Schablonen.
Glasfenſter durchbrachen die Holzwand; man konnte teilweiſe das
wundervolle Getriebe wie ein vergrößertes Uhrwerk ſein lärm
und lauterzeugendes Geſchäft verrichten ſehen; man beobachtete die
kreiſenden und ineinander greifenden Räder, kleine Schläger über
ſilberglitzernden Glöckchen,

Alles das findet man heute nur noch auf Jahrmärkten oder
in moderniſierten Dorfkneipen. Jn den Städten ſtirbt. das
Orcheſtrion aus. Iſt das etwa auch ein Zeichen unferer raſenden
Zeit oder nur eine Frage des pielleicht unerſchwinglich zewor
denen Anſchaffüngspreiſes? Ich habe einen finſteren Verdacht
wahrſcheinlich iſt es bisher noch nicht gelungen, Orcheſtrions auf
die Atonalität und die Dynamik der Jazzmuſik umzuſtellen

Da haben wir die Geſchichte Walter Anatole Per ſich.

An alle Berichterſtakkter. Wir machen nochmals darauf auf
merkſam, daß Manuſtkripte nur einſeitig beſchrieben ſein ſollen.
Die Unſitte, Manuſkripte mit Bleiſtift zu ſchreiben, ſollte
endlich aufhören. Wir müſſen künftig ſolche Manuſkripte ab
hehnen,

Arbeiter Bildungsausſchußß. Sämtliche Mitglieder des Ar
beiterBildungsausſchuſſes treten zu einer wichtigen Sitzung am
Freitag abend Punkt 8 Uhr im Monopol zuſammen.

Schweres Aukounglück. Am Bußtag abend wurde eine Tote
auf der Halberſtädter Chauſſee gefunden. Die Tote war das Opfer
eines Autounfalls; ſie war aus dem Wegen geſchleudert worden,
ſo daß der Tod ſofort eintrat. Sonderbarerweiſe ließ der Chauf
feur die Tote liegen und begab ſich wie, iſt noch nicht aufgeklärt

nach Derenburg. Feſtſtellungen haben, ſo wird uns nachträg-
lich mitgeteilt, ergeben, daß es ſich bei der Toten um eine Frau
Jar is aus Derenburg handelt, Als Wagenbeſitzer iſt der Schlach
termeiſter Nehrkorn aus Dexrenburg ermittelt worden. Bei dem
Unfall erlitten auch zwei weitere Frauen ſchwere Beinverletzungen.

Der Thegakerabend des Arbejter-Bildungsausſchuſſes findet
am Sonnabend, den 24. November, ſtatt. Das Perſonal des „Mit
teldeutſchen Landestheater, Halle“ gibt das Luſtſpiel „Vulkan“ von

chnet werde

auto beim Einbiegen in die Breiteſtraße am Neuſtädter Hof einen
mit dem Reinigen der Fenſterſcheiben beſchäftigten Fenſterputzer
über den Haufen. Als der Autofahrer, aus der Gr. Bergſtraße
herauskommend, ſah, daß ein Radfahrer ſich in gleicher Höhe auf
der Breiteſtraße befand, mußte er aff dem Bürgerſteig ausbiegen,
ſonſt wären Radfahrer mitſamt dem Rade unter das Auto gekom
men. Der Fenſterputzer und ſeine Leiter, die in Trümmern gegan
gen war, wurden nunmehr das Opfer des Zuſammenſtoßes.

Freie Syortvereinigung 1895. (Abtlg. Turner.) Am Buß-
tage fand im Monopol eine Abteilungsverſammlung der Turn
abteilung ſtatt. Am 2. Dezember veranſtaltet das Sportkkartell
einen Werbeabend. Am kommenden Sonnabend und Sonntag
findet ein Kinderlehrkurſus ſtatt, wozu um rege Teilnahme erſucht
wird. Wer noch Quartier zur Verfügung hat, zur Aufnahme
einiger Teilnehmer, melde dies beim Turngenoſſen Otto Borchert.
An dem Theaterabend des ArbeiterBildungsausſchuſſes ſoll ſich
möglichſt reſtlos beteiligt werden. Die Sparmarken für die Teil
nahme am Bundesfeſt ſollen eifrig vertrieben werden, damit eine
rege Beteiligung ermöglicht wird. Es folgt dann im gemütlichen
Teil ein Lichtbilder-Vortrag über die Olympiade in Frankfurt am
Main mit 87 ausgezeichneten Aufnahmen, die ungeteilten Beifall

J J S --Z„J„ J JStadttheater Halberſtadt.
„Tiefland“, Muſikdrama von Eugen d'Albert.

Vielleicht war es Zufall, daß das Landestheater Braunſchweig
vel ſeinem zweiten Gaſtſpiel am Halberſtädter Stadttheater Eugen
d'Alberts erfolgreiche Oper zur Aufführung brachte Vielleicht
aber geſchah es mit Abſicht. um dieſes Werk das nunmehr volle
25 Jahre ſich an den deutſchen Bühnen mit Erfolg zu behaupten
vermochte, faſt am Tage ſeiner Prager Aufführung dem Publikum
zu hieten. Eugen d'Albert hatte vor 25 Jahren, am 13. November
1903, mit ſeinem Müſikdrama „Tiefland“ einen Senſationserfolg
Das Stück, das eine Umarbeitung erfahren hatte, konnte dank ſei
ner geſchickten theatraliſchen und ſpannenden, aber brutalen Hand
lung und ſeiner auf der genauen Kenntnis des italieniſchen Ve
rismus beruhenden wirkungsvoll gemachten Muſik einen feſten
Platz an der deutſchen Oper erringen. „Tiefland“ gehört zum
eiſernen Beſtandteil des Repertoires der deutſchen Opernbühnen
und wird es vorläufig noch lange bleiben.

Die Aufführung durch die Braunſchweiger Gäſte war alſo eine
Geburtstagsfeier des beſten Kindes des Komponiſten. Man kann
wohl ohne Uebertreihung ſagen, daß dieſe Geburtstagsfeier ſich in
einem durchaus würdigen Rahmen bewegte Die Braunſchweiger
Gäſte, die ſich mit der Aufführung des „Fliegenden Haolländers“
einen Achtungserfolg errungen hatten, bewieſen auch diesmal ihre
Leiſtungsfähigkeit. Man muß bei der Beurteillung der Aufführung
immer bedenken, welche Schwierigkeiten ſich bei Operngaſtſpielen
durch die fremden Bühnenverhältniſſe und durch das nicht ſtändig
mit dem Enſemble verbundene Orcheſter einſtellen. Zieht man
dieſe Umſtände in Vetracht, ſo kann man die „Tiefland“Auffüh
rung als gelungen bezeichnen. Unſer Stadtheater- Orcheſter ſpielte
unter der Leitung des Kapellmeiſters Ludwig Leſchitzky im
großen und ganzen recht ſauber und mit Eifer, ſo daß kleine Män
e in bezug auf Klarheit einiger Themen nicht ſehr ins Gewicht
ielen

Der Erfolg der „Tiefland“ Aufführung lag darin begründet,
daß die Träger der drei Hauptpartien vorzüglich abſchnitten. El ſe
Lüdke geſtaltete die Martha wie eine Roſe Vernd, die, brutal
behandelt und erniedrigt, zur vollen Erkenntnis ihrer Lage kommt.

Das Anrufen der heiligen Jungfrau geſchieht nicht aus Religioſität,
ſondern gus Ratloſigkeit, was zu machen ſei. Die Partie der
Martha iſt darſtelleriſch und geſanglich äußerſt dankbar Elſe Lüd
kes friſcher Sopran erwies ſich als ausreichend genug zu ihrer wir
kungsvollen Geſtaltung. Die Sängerin hatte reichlich Gelegenheit,
von ihren ſchönen ſtimmlichen Mitteln in beſter Weiſe Gebrauch
zu machen. Chriſtian Wahle. deſſen Exik von der „Hollän
der Aufführung noch in beſter Erinnerung iſt, vermied es, den
Hirten Pedro als einen reinen Toren darzuſtellen; ſein Pedro war
pielmehr ein friſcher, ſich nach Liebe ſehnender, gutmütiger Natur
bürſche, der ſeinem Gegner gegenüber auch entſchloſſen ſein kann.
Seine gute Erſcheinung, ſein ſtrahlender und umfangreicher Tensr
und ſeine Begeiſterung, mit der er die Partie durchführte, konnten
nur exfreiten. Die Wolfserzählung, die nicht nur einen großen

ſang Chriſtian Wahle recht gut. Darüber hinaus aber ſtand er
auch im letzten Akt ſeinen Mann. Er bot eine anerkennenswerte
Leiſtung. Als dritter im Bunde wirkte Helmut Seiler, der
den Herrenmenſchen, den reichen und ſchurkiſchen Grundbeſitzer
Sebaſtiano, unter guter Hervoehbung der Merkmale dieſes Men
ſchen, darſtellte. Schon bei der „Holländer“ Aufführung kennzeich
neten wir die Vorzüge des voluminöſen Baritons Helmut Seilers
Auch diesmal überraſchte und erfreute die Sicherheit ſeiner Dar
ſtellung und die Wirkung der geſanglichen n ſeiner
Rolle. Die vortrefflich zuſammenklingenden Leiſtungen dieſer drei
Hauptdarſteller wurden leider nicht in dem Maße harmoniſch durch
die Träger der kleinen Rollen ergänzt. Adolf Jelouſcheggs
Tommaſo blieb ſtimmlich unzureichend; ſeinem Baſſe fehlte Fülle
und Feſtigkeit. Heinz Eckner als Mühlknecht Morruccio konnte
befriedigen. Dagegen blieben zahlreiche Wünſche durch die Dar
ſtellerinnen der drei Erzklatſcherinnen unerfüllt. Die unſchuldige
Nuri der Paulamarie Fänger war von erfriſchender
Naivität.

Einen kleinen Aufenthalt gab es nach dem Vorſpiel, weil die
Verwandlung des Bühnenbildes die übrigens unter ſehr lautem
Poltern vor ſich ging zu lange dauerte ſo daß die muſikaliſche
Ueberkeitung zum erſten Akt eine Unterbrechung erführ. Kleine

Zuſammenſtoß. Am Dienstag vormittag fuhr ein Perſonen

Oeffentlichkeit

Aufwand an Stimme, ſondern auch einen guten Vortrag erfordert,

fanden. Dann folgten in 80 Bildern die Bundesſchule und deren
Einrichtungen.

Elkernabend in Haſſerode. Am letzten Sonntag fand in
Haſſerode ein Elternabend ſtatt, der wieder ſo zahlreich beſucht
war, daß die Gäſte in dem neu erweiterten großen Saale von
„Königgrätz“ kaum alle Platz fanden.
trag führte uns nach dem warmen ſonnigen Süden, nach Süd
Amerika. Eine herrliche Fahrt auf einem Ueberſeedampfer des
Norddeutſchen Lloyd! Jn einem vorangehenden Vortrage ſchilderte
Rektor Voigt, wie in Braſilien beſonders durch deutſchen Siedler
fleiß aus dem wilden Wald durch Axt und Feuer fruchtbarer Kul
turboden entſtanden iſt, der beſonders der Kaffeepflanzung dient.
Die Lichtbildvorführungen wurden umrahmt von köſtlichen Muſik
einlagen des Schülerchors und des Männergeſangvereins Haſſerode.
Als 2. Teil ſchloß ein Schubertgedenken den Abend. Jn warmen
begeiſterten Worten gedachte Muſikdir. Bärtich des großen Meiſters.
In edlem Sängerwettſtreit brachten nun der Männergeſangperein

Ein Lichtbild- und Filmvor

Schubertlieder zum Vortrag. Wie keck und friſch klang das „Hei
denröslein“ und „Müllers Wanderlied“ von den Lippen der Kin
der, und andächtig lauſchten die Gäſte den feingeſchulten Männer
ſtimmen bei den bekannten Weiſen von „Am Brunnen vor dem
Tore und den leiſen Tönen von Schuberts „Nacht“.

Bildtelegraphie. Die Reichspoſt übermittelt im bildtele
graphiſchen Verkehr mit Oeſterreich jetzt zu der unverändert ge
bliebenen Gebühr von 8 RM. eine Bildfläche von 8 mal 10 em,
ſtatt wie bisher 4 mal 10 em, und berechnet jedes weitere Zenti
meter Vildhöhe mit 1 RM. ſtatt 2 UM. Ein Bild von der Größe
der Bildtrommel (19 mal 10 em) würde demnach 19 RM

tere Ausfertigung (4 RM) bleiben unverändert, ebenſo wie die
Vorausſetzungen für eine Ermäßigung der Gebühren für Bild
telegramme an Zeitungen, Zeitſchriften uſw. Die in der Zeit von
21 bis 8 Uhr eingelieferten Bildtelegramme genießen auch weiter
hin eine Ermäßigung um 20 v. H.

Aus Halberſtadt.
Konzert des Volkschors Halber
Der Volkschor Halberſtadt veranſtaltete

Saale des „Elyſiums“ ein Konzert.
und der Schubertfeiern mag es wohl mit ſich gebracht haben daß
ſich die Erwartungen bezüglich des Beſuches nicht reſtlos erfüllten.
Die Vortragsfolge wies Lieder von Gluck, Mozart, Haydn und
Mendelsſohn-Bartholdy auf; ein Teil des Konzertes war dem Ge
dächtnis Franz Schuberts gewidmet. Der Volkschor entledigte ſich
unter der Leitung von Walter Hermes ſeiner Aufgabe mit Ge
ſchick. Er ſang eingangs zwei Chöre aus „Jphigenie“ von Glück
und ſpäter „Die Nacht“ von Schubert. Die Darbietungen des
Chores ließen auf ein gutes Einvernehmen mit dem Dirigenten
ſchließen. Die Arbeit, die der Volkschor leiſtet, verdient Anerken
nung, wie überhaupt jede Arbeit, die die Pflege des Geſangs unter
den Arbeitern bezweckt. Aus dieſem Grunde ſchon wäre es ver
kehrt, wollte man etwa die zahlenmäßige Schwäche des Chores bei
einer Kritik verwerten. Mitglieder des Chores ſtellten ſich noch
zu dieſem Konzert als Soliſten zur Verfügung. Frau Marie
Borchardt wartete mit vier Mozart-Liedern,
Troumbild“ mit dem Ter von Söſty auf. Fräulein Erna Wiſſe-
roth ſang fünf Leder von Mendelsſon-Bartholdy und Herr

W ch ſteuerte Lieder von Franz Schubert bei.
er mit der Wiedergabe des

wurden z

t.

geſtern

Zur Araufführung Das Blaue vom Himmel von Hans
Chlumberg. Man ſchreibt uns Hans Chlumberg, ein junger Wie
ner Dichter, der vor Jahresfriſt auf ſeine dreiaktige von Baſſer
mann kreiernde Komödie „Eines Tages“ den Wiener Volkstheater

Fpreis erhielt, tritt mit dieſem Stück zum erſten Mal wieder an die
Der Dichter hat im „Blauen vom Himmel“ einen

Regiſſeur guf die Bühne geſtellt, der ſich einer hoffnungsloſen Si
tuätion gegenüber ſteht. Durch ein Mißverſtändnis iſt der Theater

zettel, der täglich Proben und Spielplan enthält, und ſomit alle
Darſteller von der Tagesarbeit unterrichtet, verwechſelt. Statt des
richtigen iſt ein Zettel hineingekommen, der vor zwei Jahren ein

das Publikum wartet bereits auf die Vorſtellung. Wie er dieſe

geſtaltet, daß ſich daraus ein ſpannendes Theaterſtück entwickelt

Der Zirkus kommt. Im transportablen, gut geheizten Holz
bau, welcher auf dem Burchardianger Aufſtellung findet, veran
ſtalten zwei Unternehmen großen Formats, ein Senſations-Dop
pelGaſtſpiel. Großraubtierſchau Wilhelm Hagenbeck, Hamburg.
und Zirkus Alberty haben ſich vereinigt, um auch Halberſtadt

etwas wirklich Großartiges zu bieten Es gelangt der gleiche Spiel
plan zur Vorführung, wie er in Magdeburg wochenlang berechtigte

klaſſigen Raubtierdreſſuren zeigt Alberty ein auserleſenes Pferde

Beſonders ſei auch die hochintereſſante Tierſchau erwähnt, welche
täglich von 10—1 Uhr geöffnet iſt.

Volkshochſchule. Lehrgang Henneberg findet morgen Frei
tag, 19 Uhr, in der Knaben Mittelſchule ſtatt.

Das Stadttheater teilt mit: Donnerstag, den 22. November,
20 Uhr, die Operette Die große Unbekannte“ von Suppe. Frei
tag, den 23. November 20 Uhr, die Operette „In der Johanni
nacht von Jean Gilbert, Sonnabend, den 24. November 20 ihr
Der Prozeß Mary Dugan“. Sonntag, den 25. November 16
Uhr, am Totenſonntag, dritte Fremdenvorſtellung „Und das Licht
ſcheinet in der Finſternis“, Dramg von Leo Tolſtoi. Abends 19.30
Uhr Gneiſengu“ von Wolfgang Goetz. Am Dienstag den 27. No
vember, Uraufführung des Hans Chlumbergſchen Theaterſtlickes
„Daäs Blaue pom Himmel“. Die Regie hat Intendant Dr. Edgar

Groß eSchonk die Anlagen. In der letzten Nacht ſind von den Blau
tannen am Lindenberg große Zweige abgeriſſen. Die Bäume ſehen
zerzauſt aus und werden im Wachstum durch dieſe brutale Ver
ſtümmelung zurückbleiben. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Zweige
zum Kranzbinden für das nahe Totenfeſt Verwendung finden. Die
Polizei macht darauf aufmerkſam, daß das Abreißen von Zweigen
in den Anlagen und Wäldern ſchwer beſtraft wird

Einen großen Affen hatte ein Handwerksburſche, der vielleicht
in Halberſtadt ein gutes Geſchäft gemacht hatte und deshalb ſich
einen antrank. Er konnte den Affen zuletzt nicht mehr tragen und
„ſackte“ zuletzt am Breitentore mit ihm zuſammen. Die Polizei
ſchaffte den „Seligen“ nach „Deierlein““ Von dort wird er wohl
inzwiſchen den Marſch nach dem Gerichtsgefängnis angetreten

techniſche Fehler übergehend, ſei feſtgeſtellt daß die Aufführung
vom vollbeſetzten Hauſe recht beifällig aufgenommen würde. w.

haben da man ihm den Prozeß wegen Bettelns und Landſtreichens

unter Herrn Funkes zielſicherer Leitung und der Schülerchor einige

Die Gebühren für einen Abzug RM) und jede zweite und well

Die Hochflut der an n

darunter „Das

mal gehangen hat und auf dem für alle deutlich, ach nur allzudent
lich, zu leſen ſteht, daß die Abendvorſtellung ausfällt. Der Regiſ e
ſeur, der ohne Darſteller daſteht, ſieht ſich in die Zwängslage ver
ſetzt, entweder zu verzweifeln, oder einen Einfall zu haben, denn

Schwierigkeit löſt, iſt vom Dichter ſo luſtig, launiſch und geiſtreich

Bewunderung erregte Neben Hagenbecks weltbekannten allererſt

material, ſowie eine Reihe vollwertiger artiſtiſcher Darbietungen
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Aus Oſchersleben.
o. Die Sozialrenkner-Orksgruppe hatte für Dienstag ihre Mit

glieder nach dem Stadtparkſaal zu einem Unterhaltungsabend ge
(aden. Der größte Teil der in die Hunderte gehenden Mitglieder
war dem Rufe gefolgt, ſo daß der Saal bis auf den letzten Platz
beſetzt war. An langen Tiſchreihen ſaßen die alten Männer und
Frauen, die bei harter, hinter ihnen liegenden ſchweren Arbeit
grau geworden waren. Die Geſichtszüge laſſen erkennen, daß viel
Sorge oft täglicher Gaſt geweſen iſt. Auch bei der heutigen niedri-
gen Rente iſt die Sorge täglicher Gaſt. Für Arbeiter gibt es faſt
keine freudige Stunde In dieſe traurige Situation wollte der Ver
band eine kleine Abwechslung durch dieſen Unterhaltungsabend
hineinbringen. Als ſich alle Mitglieder an den Tiſchreihen nieder
gelaſſen hatten, wurden Taſſen und Kuchen aufgetragen und dazu
viel Kaffee gereicht. Die oft mit trüben Falten verſehenen Geſich
ter wurden bald froh geſtimmt. Die Ungerſche Muſikkapelle ließ
dazu ihre fröhlichen Weiſen erklingen, ſo daß bald eine fröhliche
Stimmung eintrat. Und als man noch beim Genuß des Kuchens
war, kraten die Mitglieder der freien Volksbühne auf, die mit ern
ſten und heiteren Vorträgen eine angenehme Unterhaltung ſchufen.
Dankbar wurde alles von den alten Leuten entgegengenommen
und frohgeſtimmt verließen ſie um 111 Uhr dieſe abwechslungs-
eiche Stätte Dabei konnte man hören, ſo etwas müßte öfter mal
geboten werden.

Aus Thale.
t. Das role Wien. Am Mittwoch, den 28. November, abends

8 Uhr findet im Reſtaurant Steinbachtal ein Lichtbildervortrag
ſtatt. Thema: „Das rote Wien“, die Vorteile einer ſozialiſtiſchen
Mehrheit im Stadtparlament. Jugendſekretär Werner Bruſchke
Magdeburg hält das Referat hierzu. Die Veranſtaltung geht von
der S. A.J. mit Unterſtützung der SPD. aus. Wir bitten alle
Arbeiter von Thale, ſich dieſen Tag frei zu halten. Zur Deckung
der Unkoſten werden 20 Eintritt erhoben.

Aus Quedlinburg.
q. Die Konſumgenoſſenſchaft für Ouedlinburg und Umgegend

veranſtaltete am Mittwoch im Gewerkſchaftshaus ihre Generalver-
ſammlung. Gen. Wiefel gab in ſeinem Geſchäftsbericht zunächſt
einen Rückblick auf die Jubiläumsfeier. Leider konnten zu dem
Feſtabend nur wenige Mitglieder geladen werden, da es in Qued
linburg keinen Saal gibt, der die geſamten Mitglieder der Ge
noſſenſchaft faſſen würde. Das Jahr 1927-28 war ein Jahr ruhiger
Entwicklung. Gen, Wiefel führte einzelne Eigenbetriebe der GEG.
auf und ſtellte weſentliche Preis und Qualitätsunterſchiede gegen
über Erzeugniſſen der Privatinduſtrie feſt. Er gab dann die Bi-
lanz vom 30. Juni 1928 bekannt, die jeder Genoſſenſchaftler von
ſeiner Warenabgabeſtelle gedruckt erhalten kann. Der Umſatz be
trug im Geſchäftsjahr 820 751 Mk. gegenüber 689 830 Mk. im Vor
jahre. Das bedeutet pro Mitglied einen Durchſchnittsumſatz
von 300 Mark gegenüber 245 Mark (1926-27). Die Steigerung
des Umſatzes gegenüber dem Vorjahre war in der Verkaufs
ſtelle Schloßberg (Ouedlinburg) mit 35 Prozent am größten Gen.
Wiefel berichtete dann über die Mitgliederbewegung. So waren
im Geſchäftsjahr 424 Neuanmeldungen zu verzeichnen. Auch die
Sparkaſſe konnte ein Steigen der Spareinlagen verzeichnen. Lei
der wird ſie jedoch noch viel zu wenig in Anſpruch genommen, ob
gleich die Sicherheit bei ihr am größten iſt. Die Sterbeunter-
ſtützung der Konſumgenoſſenſchaft gilt als beſte Sterbeunter-
ſtützung, doch leider müſſen oft die Mitglieder mit ihren Unter-

ingsanträgen abgewieſen werden, da der Geſchäftsanteil, der
do icht zu hoch iſt, nicht voll eingezahlt war. Vor kurzem hat
die Genoſfenſchaft ein eigenes Geſpann angeſchafft. Ferner plant
man die Verkaufsſtelle Bad Suderode in eine den Anforderungen
entſprechende Warenabgabeſtelle umzuwandeln und andere Räume

Rind und Schweinefleiſch, roh.

W lotel Weibes Boß

der von der Bildstelle

Schlachthof Freibank n Se tt nd Chloro dont r in

Kammer
e

Heute Donnerstag schon
bis einschließlich Sonntag

Erziehung und Unſerricht als
künsilerisen anerkannte Grobfilm-

[0 Tage (ſe
cio Wolt orschütterten

Menschheitstragödie

zu ſchaffen. Der geplante Bäckereibau ſoll, offenes Wetter vorgus
geſetzt, noch im Winterhalbjghr hegonnen werden. In einem
Appell fordert Gen. Wiefel die Mitglieder auf, dafür zu ſorgen,
daß die Genoſſenſchaft ein Machtfaktor in der Zukunft wird. Jn
der Diskuſſion wurde über den Kauf im Navermahaus uſw. ge
ſprochen, ſowie empfohlene Sparmarken durch die Warenabgabe-
ſtellen mit verkaufen zu laſſen. Den Bericht des Aufſichtsrates gab
Gen. Greß. Anſtelle des ausſcheidenden Gen. Hildebrandt wurde
Gen. W. Dähne in den Aufſichtsrat gewählt. Die Generalverſamm-
lung beſchloß dann, den Reingewinn von 3730,63 Mk. wie folgt
zu verteilen. Reſervefonds 2530,63 Mk., Sterbeunterſtützungs-
fonds 1200 Mk.

q. Vom ſtädtiſchen Theater. Am Dienstag, den 20. November,
fand in Schillings Theater die Aufführung Leo Tolſtois Drama
„Und das Licht ſcheinet in der Finſternis“ als Gaſtſpiel des Hal
berſtädter Stadttheaters ſtatt. Auch dieſes packende Drama Tolſtois
ließ deutlich den ſozialiſtiſchen Geiſt und den Glauben an wahres
Chriſtentum des Verfaſſers erkennen. Die vorzügliche und packende
Darſtellung der Spieler war eindrucksvoll. Es wäre wünſchens
wert, wenn vom ſtädtiſchen Theater im Laufe dieſes Winterhalb
jahres noch weitere derartige Aufführungen folgten.

q. SPD.Frauengruppe. Am Sonnabend den 1. Dezember
veranſtaltet die Frauengruppe einen Unterhaltungsabend unter
Mitwirkung des Klubs der Grünen und der ſoztaliſtiſchen Arbeiter
jugend. Anſchließend ſoll Tanz ſein. Der Ueberſchuß ſoll der Ar
beiterwohlfahrt zufließen.

q. Schubertkonzert der Männerchöre „Typographig“ und „ECin
kracht“. Jm überfüllten großen Saale des Gewerkſchaftshauſes
fand am Montag die Schubertfeier der Männergefangvereine
„Typographia“ und „Eintracht“ unter Mitwirkung des Huedlin-
bürger Konzertorcheſters ſtatt. Das Konzertorcheſter unter der
ausgezeichneten Leitung ihres Kapellmeiſters Zimmer, hat ſich in f
letzter Zeit derartig gut entwickelt, daß es ſich auch an die ſchwie
rigeren Kompoſitionen Schuberts heranwagen konnte. So wurden
die Ouvertüre zu „Roſamunde“, „Moment muſical“ und „Nachruf
an Franz Schubert“ ſehr gut wiedergegeben. Vom Chor, der ſeine
Leiſtungen auch weſentlich geſteigert hat, wurde „Der Geiſtertanz“
allein vorgetragen, während bei den Geſängen „Das Dörfchen“
und „Nachtgeſang im Walde“ das Orcheſter und „Zur guten Nacht“
der Bariton Herr Leidig noch mitwirkten. Das Doppelquartett
wurde auch den geſtellten Aufgaben gerecht. Auch ſehr gut wurden
die Lieder von Frau Zimmer unter der Begleitung ihres Gatten
am Klavier vorgetragen. Allen Mitwirkenden wurde ein reicher
Beifall von den Hörern zuteil.

Filme der Woche.
„Sein letzter Beſehl“, ein Film der Parufamet, gelangt

ſeit Dienstag im Lichtſpielhagus zur Aufführung. Man ſagt
nicht zupiel, wenn man behauptet, daß dies der größte Film dieſes
Jahres iſt. Nicht etwa das Aufgebot ungeheuerer Mittel bei der
Herſtellung des Filmes, ſondern in erſter Linie die ganz hervor
ragende Durchführung der Hauptrolle durch Emil Jannings, der
in William Powel und Evelane Brent zwei prächtige Gegenſpieler
hat, gibt dem Film eine beſondere Note. Ein ruſſiſcher Großfürſt,
der in den Wirren der ruſſiſchen Revolution zu flüchten vermochte,
gehört zu jenen zahlreichen Komparſen, die in Hollywood nach Be
ſchäftigung ſuchen. Er ſpielt dort ſchließlich unter der Regie eines
Mannes, dem er ſchon einmal gegenüberſtand, den ruſſiſchen Ge
neral. Er tritt in einer Szene in einem ruſſiſchen Schützengraben
auf, gibt dort ſeinen letzten Befehl und ſtirbt über die Erregung
die ein Rückblick über die verfloſſene Zeit in ihm hervorruft. Die
Schilderung ruſſiſcher Zuſtände kurz vor dem Zuſammenbruch, der
Arrangierung von Paraden vor dem ruſſiſchen Kaiſer und der
Ausbruch der Revolution iſt unter Verwendung von großen Men
ſchenmaſſen glängend gelungen Der Film iſt eine große kinemato
graphiſche Leiſtung
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Der orientalisohe Prunk-Film-

Der SchIeier FIIt.Ein dramatisches Lebensvild aus dem Frauenleben aus Turkestan,

Interessante Landschaften, grobzägige Steppenszenen, wachtige orientalische Städtebilder, Hoch-
zeitsſeier lichkeiten erhöhen den malerſschen Reſz dieses Flmwerkes aus der Tsrkei,

von elementarer Wucht aus den

Revolutionstagen Rublands,

Ein Film der Technik
allein seiner

photographischen Qualität
wegen, mab jeder den Film anschauen,

Aufnahme-Operateur Edda ard Tissé ist wohl der Einzige,
er mit einem ganz anderen Auge die Auinahme machite,
wie alle übrigen Operateure

S ron enormem und kolossalem Ausmab, er inszenierte
von über wältigenden Dimensionen,

ungeschulten Darsteſlern, daß einem der Atem stockt, olt 40 Stunden hintereinander, Tag G
virtuoser Sicher heit trafen sie die Typeneuswahl der ver

schiedenen Volkssismme, wie Tscherkessen, Mongolen, Tartaran, Kaukasier, Sibirier uad Kosaken,

schatt. g. Kinnahme.
Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh

Aelteete und bedeut,
pesialfabrlk

Vermiſchtes.
Der freigeſprochene „falſche Baurgt“.

Hans Bauer
war jahrelang Magiſtratshauragt in der Nähe von Berlin und hat
ſowohl als Baumeiſter wie als Beamter vorzügliche Arbeit gelei
ſtet, bis es herauskam, daß er ſein Amt auf Grund gefälſchter
Studienzeugniſfe erhielt. An ſeiner Arbeit hat man die fehlende
akademiſche Bildung nicht bemerkt. Sein Verbrechen war, daß
ihm eben die Abſtempelung fehlte. Woraus hervorgeht, daß das
wirkliche Können erſt in zweiter Linie in Frage kommt und daß
alle Fähigkeiten brach liegen müſfen, ſo lange der akademiſche
Stempel fehlt. Vor Gericht hat Bauer noch Glück gehabt. Da
ſeine Fälſchungen um viele Jahre zurückliegen, gelten ſeine Ver
fehlungen als verjährt. Die Freiſprechung des „falfchen Baurats“
mußte ſogar auf Koſten der Staatskaſſe erfolgen. Aber trotz aller
Fähigkeiten wird er nie mehr eine Anſtellung als Baurat bekom
men.

Ein blukiger Zwiſchenfall. Jn Wipperfürth kam es zu einem
blutigen Zwiſchenfall. Mehrere junge Burſchen, die von dem Land
jäger Pflug wegen Uebertretung der Polizeiſtunde qus einer Wirt
ſchaft herausgewieſen wurden, bewarfen den Landjäger mit Stei
nen. Der wiederholten Aufforderung, mit dem Steinwerfen auf
hören, leiſteten die Burſchen keine Folge. Der Beamte gab dar
aufhin einen Schuß ab und traf dabei einen 20 Jahre alten Land
wirt ſo unglücklich, daß dieſer tot umfank.

Veranſtaltungen.
Preisſkatk im Gewerkſchaftshaus. Wie alljährlich, ſo findet auch

am kommenden Sonntag Totenſonntag von 4 Uhr nachmit-
tags ab im Saale des Gewerkſchaftshauſes ein Preisſtat ſtatt. Als
Preiſe kommen die vollen Einſätze zur VerteilungVer

täglich abends 8 Uhr e

Sieginar Chemnitz 230, u

Slatt

täglich abends 3 hhr
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Halberstadt Burchardi Anger
Der Billett- Vorverkauf hat begonnen: Zigarrenhaus Krüger

Oberbeok, Fischmarkt B.
Begutsen Sie im ejgenen Interesse des Vorverkauf, der Andrang jst
sberall ein grober, da siaunend billige Eintritispreise

70 Plennig, Sitzplatz)
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Wir Veranstalten arm Ssonnabend, 24. NoV. 1828,
abends s.s0 Ohr, i „Grosen Stadtparksa al eln
SCHALEPLATTENKONZERTUDt. Mitwirkungo von

Frl. Tolly Thyra Schumann ans
Herrn Paul Hanke, Solotänzer

am BSraunschwelgoieschhen Landestheeater

Wir bieten in jeder Beziehung DVeberragendes!

Karten e o, s0 Mi sind in uns Gescheft zu habers,

IEWES MUSIKHAUSFHalberstadht
Schhmledestrase Nr. s 34.

u e

Algemeine Ortskrankenkaſſe

Halberſtadt.
Zu der am Freitag, den 30. Novbr. 1928.

abends s Ubr, im „Kaiſerhoft, Domplatz 8839
ſtattfindenden

außer ordentlichen

Ausſchuß Gitzung
werden die Herren Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer hiermit eingeladen und gebeten,
vollzählig zu erſcheinen.

Tagesordnuns:
1. Erböbung der Beiträge
Z. Beſchlußfaſſung über den Austauſch

williger Mitglieder.3. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

R. Köchig, Vorſitzender.

e mm mmer men
e e

„Weißes Roß. Ouedlinbur verstr.
munen

frei

III

Sonniag, 25. November, vormittags Il Uhr

Alle Mann an Bord!
Zum

Ozeanrekorcdl
Die schwimmende Stadt

„Cap Arcona“ auf der Rekord-
fahrt um das blaue Bancd, in
9 Tagen von Europa nach

Südamerika.
Dazu der unterhaltende V o r t r a g des
persönlich anwesenden bekannten und

beliebten

Kapitän Fineke aus Hamburg.

Jugendliche haben Zutritt.
Gewönhnliche Eintritispreise:

0.60 0 80 00 150 und 2.00 17

Reiz. Puppenwagen, ſehr preiswert!
Hübſche Puppen in vielen Ansführungen.

Unzerbrechliche Puppen von 60 Pfennig an
Achtung! Stabile Spielwagen! Handarbeit!

Geſpanne von 1.20 anGeſpannpferde von 35 anReitpferde von 0.20 an
Roller, Bubiräder, Selbſtſahrer uſw.

Be Weibnachts-Ausnahmepreiſe r
1 Schrubber, 1 Scheuerbürſte. 1 Scheuertuch,

zuſammen 95 Pfg.
KRoſihaarbeſen, I Handfeger, lack, zuſ. 45 Mk.

Sämtliche Waren auch einzeln
I Piaſavabeſen, 1.25 Mk. und prima geflocht.

Wäſcheleinen, Meter 8 Pfg.

Revier Thbekenberge,

3000 Stück Fichtenſtangen IV bis

Holzverkauf.
Stadtforſt Halberſtadt.

Am Montag den 26. November, vorm.
10 Uhr, in der Reſtauration Kurhaus- Forſthaus
Thekenberge öffentlich meiſtbietender Verkauf von:
260 Stück Fichtenſtangen II n

VII. Klaſſe
2 Stück Fichtenſtämme

II Klaſſe ZaunpfähleLattenBohnenſtangen

20 rm KieſernNutzrollen, 2. und 2 Meter lang
75 rm Kiefern-Brennkloben und Knüppel

Halberſtadt, den 17. November 1828.
Der Magiſtrat. Forſtverwaltung-

EiEH w. und 8.Dozomter

50
DOPPeiioSe A RM.

Porto un Liate 30 g. et
128 506 Gewinne u. 2 Premen

im Gasamewerte von RM.

59009009
70000Heoehst gewinn a ein ine

los im Werte von RM.

35 000
2 Hauptgewinne im Werte

von e RM.

25 000
2 Hauptgewinne im Werte

von e R.

15 000

mit 10 Co en 5 R
wilt 20 Los en 10 RM.

Samtiene Gewinne werden aWunsen mit 80 Prozent eauege zent

Lose sind zu haben im:
Tagehblait, Konsumläger Bakenstraße,
Jägerstr. Kühlingerstr Gerhberstr.,Huystr. u. Otto Boſimann, Sakenstr. 63

Sie sparen Viel Gelck,
wenn Sie faſt neue la Maß-Anzüge, Schuhe,
Federbetten, verſchiedene Möbel, Sofas, Kredenz,
hochlehnige u. Polſterſtühle Armlehnſeſſel, Teppiche

und Diwande cken im
Geſchäftshausfür Gelegenheit zläufe

Max Pick, Grudenberg 5, kaufen
Einkauf ſämtlicher Altertümer zu höchſten Preiſen.
Beſonderes Lager in Altertümern und Antiquitäten
auch in verſchied. Möbeln, Porszellan, Gläſern u. g. m.
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des Jahres
Der stärkste Film der Welt!

Sein ſetzter Befehl
Letztmalig heute Donnerstag!

Die barantie- Uhr

deutscher Uhrmaeher.

Verkautsstelle:
Schmiedestrabeg32
Franz Vieth.

Knaben Mantel zerh.
rür 13 jahr billig zu verk.
Autohallenbetrieb, Hardenbergstr,

Ohne Anzahlung
Toppiche Läufer

Jisoh- a. Divandecken

in 12 Monaitsraten!
Stelu's Teppich- Versand,

Berlin O2, Burgstr. 30
Verlangen Sie Offerte.

C

Die Taulende

die täglich die kleinen
Anzeigen im
Halberſtädter Zageblatt
leſen, haben Intereſſe für
Angebote verſchiedenſter
Art. So findet jed zum
Kauf angebotene Gegen

ſtand ſeinen Käufer
Daher behaupten unſere

Jnſerenten:
Die kleine Anzeige im

Tagoblatt
hringt anten Erfolg!

u Akte!

Männer

Am Freitag die große Première:

rei nach der Novelle Karl und Anna von Leonnard Frank.
Regie Joe May. Produktionsleitung: Erich Pommer,

Lars Hanson

Heimkehr, der neueste Weltfilm, bringt das Erlebnis zweier
nach jahrelanger Gefangenschatt in die Heimat zurückkehrenden

Der Kampf zwischen Liebe und Freundschafi.
Die Sehnsucht nach dem Weibe. Alle Frauen der Welt
werden den Film versiehen und viele
reich, werden gleiches selbst oder miterleht haben, denn der
Film behandelt einen Stoff aus der Wirklichkeit des Lebens.

Kultürschaud

r

In den Hauptrollen:

Gustav Fröhlich Dita Parlo
u Akte

e

t

Männer, ob arm oder

Der lastige Teil
Wochenschaud

Arm Toten-Aktentaſche!
IISonntaqo: Anfano es Ohr

Trefſp unkt 2 Uhr
„Süße Ecke“. e e

verbunden mit Geflügel Auslos umn

and anderen Teberragscohuangen statt.
Freunde nd Gönner unseres Sports, daroh

Mitglieder eingetuhrt, sind heral. willkommen

Der vor s r e m e
Fheoretiſche Meiſterkurſe

Buchſühtung, Kallulation u. Geſeteskunde

werden von uns in Halberſtadt veranſtaltet
Beginn Anfang Dezember d. Js. Auskunft erteilt
Herr Berufsſchuldtrektor Bauer, Gleimſträße 8.
Die Handwerkskammer Magdeburg

Fesohwulste, Gescohicre, Wacherangen,
Perhärtangen, Tuberkulose, Herz und Nerven
Fetden, Zackerkrankheitt, Gioht, fteberhafte
Xrcnkheten Hans bes gehe jederseit,
lange Srtahrangen, bewährte eilverfahren.

Wegeleberstrabe 50 (Hehstätten Siedlang)
Wege Bahn etmes Fabrik RingetrabeE. Richter, Halberſtadt, Pfahlgaſſe 1 Einkauf r VerkaufBeagchten Sie die Schaufenſter! Damaschkeweg 8 Minuten. Fernsprecher 2686

Freitag. 23. November 1928, 20--

Stadt- Theater.
Donnerstag, 22. November 1928, 20—23 Uhr

„Die noße Unbekannte“
reite von Suppé (080 bis 530 Mk

e

übr

„in der Johannisnacht“
Operette von Gilvert (0.80 bis 5.30 Mk.)

22

Bühnenvolksbund: 3. Rate zahlbar bis 23. Novbr.
Vorverkaufskaſſe, Rathaus, 10 vis 14 Uhr.

Pflügmaäacher, Schaefer, Kreis-Meister- Stäckte- Kampf
Präſident. Syndikus. sohaftskampf im

e e e im n 9 5 nRömer, biologische heiſprass Boe
behandelt Xrebsleiden jeglioher a r t Halberstadt

G
C

Großer Stadtparksaal!

Sonntag, den 25. November 1928

DoppelGroblamftag

Anfang 19 Uhr. Eintritt 75 Pfg
Ring-Sport- Verein 1911

Der Vorstand
u

t
II

Heute früh hat der Tod durch
eine böse. aber kurze Krankheit
unsern lieben

Hans
im Alter von Jahren von uns
gerissen.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Heinrich Seeger und Frau.

Aus Wernigerocke
Theater -Bunck.

4. Pflicht Vorstellung-
Freitag. den 28. November, abends 8 Uhr

Gastspiel Mitteldeutsche Bühne, Hannovyer:

„Der Londoner verlorene Sohn
Komödie von William Shakespare.

Karten für Nichtmitglieder: Vorverkauf
Ramme und Schaffhäuser 125 225 Mk Galerie
und Schülerkarten 075 Mic. an der AbendKkasse.

Alle
Reuerſcheinungen

des Büchermarktes
können bezogen werden

durch

W. Steigerwald
Burgſtraße 9.

Grabschrmmegock
in geschmackvoller Ausurn empfiehlt preiswert

Co Gartenbaubetrieb
Jlsenbuvrgerstr. 27e.
Versand nach aus.

Telephon 995.
Wochen ket.

Reſtärkſten Gohlen
liefert Jbnen

Zabel'g Beſohl Anſtalt

Burgſtraße 30.

Herren -Sohlen 3.50 DamenSohlen 2.50

Auf Sohlen und Abſätze kann gewartet werden
Geheizter Warteraum.

Bombenfeſt iſt das von mir veraärbeitete
Kernleder.

Technikum Wolfenbütte
höhere Lehranstalt für Maschinenvdau u Elekirotechnik
Prospekt Kostenlos unter Technikum Wolfenbättol 161.

Deutſcher Bangewerlsbund

Baugewerkſchaft Wernigerode.

Unſere Verſammlung
findet nicht beute Donnerstag, ſondern

morgen Freitag, abends Uhr im Monopol

ſtatt. Der Vorſtand.
III. LP

Druckſuchen en Harzer Vollzſtimme
ſchnell
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anderes Reſultat erzielt worden.

leben eine ziemlich derbe Packung einſtecken

Spitzen- oder Breitenleiſtung
Jm Lager des bürgerlichen Sports dämmert es allmählich

Man beginnt ſich darüber Rechenſchaft abzulegen, ob auch in Zu
künft faſt ausſchließlich die Spitzenleiſtung kultiviert werden ſoll.

Der Zeitpunkt, an dem eine weitere Steigerung der ſogenann-
ten Spitzenleiſtung in allen Hauptgebieten des Kampffports nicht
mehr möglich iſt, ſcheint nicht mehr fern zu ſein; damit würde die
Rekordbrecherei ein ſozuſagen natürliches Ende finden: hört das
fenſationelle Ueberbieten der Weltrekorde auf, dann hat auch das
ſenſationslüſternes Publikum kein Intereſſe mehr an dieſer Art von
Wettkämpfen. Stillſtand würde auf dieſem Gebiet gleichbedeutend
mit Rückſchritt ſein. klugen Leuten im bürgerlichen Sport
kann dieſe Entwicklung nicht verborgen bleiben und ſie werden
bemüht ſein müſſen, rechtzeitig an eine Umſtellung zu denken.
Daraus erklärt es ſich auch, daß gegenwärtig im bürgerlichen
Sportlager Stimmen auftauchen, die von der Spitzenleiſtung, dem
Rekord des Einzelnen, nicht mehr alles Heil erwarten, ſondern
der Breitenleiſtung, dem Rekord der Maſſe das
Wort reden.

Auch dieſe Tendenz iſt nicht neu im Sport.
Kollektivleiſtung bereits in allen Spielen. am ausgeprägteſten im
Fußball- und Handballſpiel. Wir haben ſie auch in vielen Mann
ſchaftskämpfen. Aber die Kollektivleiſtung ſtand bisher im Bür
gertüm, das in ſeiner Weltanſchauung mehr dem Jndividualismus
zuneigt als die Arbeiterſchaft, nicht ſonderlich hoch im Anſehen
Umſomehr wurde ſie im Arbeiterſport geſchätzt, denn in der Welt
anſchauung der Arbeiterſchaft ſteht der Kollektivismus höher im
Anſehen. Wenn es aber die Not gebietet, wird auch der bürger
liche Sport den Wettkampf in Form von Mannſchaftsleiſtungen
zu kultivieren verſtehen. Daß er damit an den Geiſt im Arbeiter
ſport Konzeſſionen macht, wird ihn nicht abſchrecken.

Die neue Lehre wird nun von den bürgerlichen Sportführern
damit zu rechtfertigen verſucht daß die Pflege der Breitenleiſtung,
alſo die Hebung der Leiſtungsfähigkeit der Maſſe, politiſch und
volkswirtſchaftlich wertvoller ſei als die Einzelleiſtung. So richtig
das iſt und auch bisher ſchon war, ſo wenig iſt dieſer Gedanke
bei dem allergrößten Teil der bürgerlichen Sportler ausſchlag-
gebend für die Geſtaltung ihrer Wettkämpfe Lediglich die Furcht
vor der Sackgaſſe mahnt ſie zur Umkehr.

Anders im Arbeiterſport. Hier muß die bürgerliche Götter
dämmerung ein ſtarker Anſporn ſein, nicht weiter in den ausge
fahrenen Gleiſen des bürgerlichen Sports in den gleichen Abgrund

Den

zu gleiten, ſondern die Hebung des Maſſenſports und damit
der ſozialen Tenden zen im Sport mit noch viel größerem
Nachdruck zu fördern, als das bisher ſchon geſchehen iſt. Es kann
ja kein Zweifel darüber herrſchen, daß, nachdem der bürgerliche
Sport ſelbſt von der Spitzenleitung abkommt, auch d Publikum,
das die S lät Zuſo e bevölkert, den Darbietungen
der W ehr Jntereſſe entgegenbringen wird. Dieſes Publikum
lernt ſchnell um, es iſt zufrieden, wenn ihm nur die gewünſchte
Senſation dargeboten wird; es klebt nicht an der Form.

Ein ſehr dankbares Feld bietet ſich nun für die ſozialiſtiſchen
Turn und Sportlehrer, die mit wenigen Ausnahmen bisher im
Lager des bürgerlichen Sports ſtanden. Sie ſollten die Gelegen
heit wahrnehmen und den Spr ung ins Lager des Arbeiter
fports wagen, um dort ihre wirkvollen Kräfte zur Verfügung
zu ſtellen und für die Arbeiterbewegung nutzbar zu machen. Jetzt
erſt ſcheint die Zeit zu reifen, wo der Sport zu einem wirklichen
Erziehungsmittel werden kann. Jm Arbeiterſport war dieſe Ten
denz ſchon immer vorhanden, es fehlte aber vielfach an ſchöpfe
riſchen Kräften, weil die wirklichen Fachleute abſeits ſtanden.

Dieſer Zuſtand muß nun ein Ende haben. Jn Berlin haben
das auch die ſozialiſtiſchen Turnlehrer erkannt und beſchloſſen, eine
Arbeits gemeinſchaft für den Arbeiterſport im Verbande
der ſozialiſtiſchen Lehrer und Lehrerinnen zu gründen. Möge
dieſes Beiſpiel überall Nachahmung finden. Es gilt, den Sport
mit ſozialiſtiſchem Geiſte zu tränken, ihn aus einem Berauſchungs
mittel eines ſenſationsluſtigen Publikums in ein Mittel der Volks
erziehung und Volksgeſundung umzuwandeln, das letzten Endes
mit der Verwirklichung des Sozialismus dient.

e
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Turnen Leichtathletik.
Freiheit Halberſtadt 1. gegen Braunſchweig 1. 4:0. Am letzten

Sonntag waren die Braunſchweiger unerwartet nach hier gekom
men, um mit Halberſtadt ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Hal
berſtadt hatte Anſtoß, fand ſich ſchnell zuſammen, konnte aber gegen
den Wind bis Halbzeit nur einmal einſenden. Nach dem Wechſel
machte ſich die Stärke des Windes bemerkbar. Die Hieſigen kamen
aus der Hälfte der Gäſte nicht heraus. Der Erfolg blieb natürlich
nicht aus. Es konnte in gleichen Abſtänden dreimal eingeſandt wer
den. Bei obigem Stande trennten ſich beide Mannſchaften. Hätte
der Braunſchweiger Jnnenſturm beſſer zuſammengeſpielt, wäre ein

Braunſchweig hat ſich nach den
letzten Spielen ſtark verbeſſert.

M. T. B. Timmenrode gegen Friſchauf Timmenrode. 5:1. Das
HandballSpiel der beiden Srisvereine verlief vollkommen ein
wandfrei. Der Schiedsrichter verſtand es, ſtets das Spiel in den
Grenzen zu halten, ſo daß man es als Werbeſpiel anſehen konnte.
Wenn Friſchauf eine 5:1- Niederlage einſtecken mußte, ſo iſt dies
auf die techniſche Ueberlegenheit vom M. T. V zurückzuführen.

Weddersleben 1. gegen Vorwärts Oſchersleben 2. 1:5. Der Ta
bellenführer der 2. Klaſſe, bisher ungeſchlagen, mußte von Oſchers

Jm Anfang gab es
Mittelfeldſpiel. Oſch. konnte in der 8. Min. das Führungstor er
ziehen. Weddersleben legte ſich gewaltig ins Zeug Jn der 10.
Minüte fiel dann auch das Ausgleichstor. Bis Halbzeit wurden
keine Erfolge erzielt. W. ſetzte dann alles daran, den Sieg zu er
ringen Die Oſchersleber Hintermannſchaft deckte jedoch gut ab.
Oſchersleben hatte aber mehr Glück, da es mit Wind ſpielte Jn
regelmäßigen Abſtänden fielen noch vier Tore

Die erſte Handballmannſchaft der NReinſtedter Freien Turn- und
Sport Vereinigung hatte ſich der erſten Elf der Freien Turner in
Harzgerode zu ſtellen. Da aber drei Spieler erkrankt ſind und
zwei zur Arbeit mußten, wurde das Spiel in letzter Minute ab
geſagt. Da es infolgedeſſen auch nicht gewertet wird, dürfte das
Spiel in kürzeſter Zeit nochmals angeſetzt werden. Die erſte Ju
gend der Freien Turn und Sport- Vereinigung trug am letzten
Sonnkag ein Freundſchaftsſpiel gegen die erſte Jugend der Freien
Turner Gernrode nachmittags um 4 Uhr auf dem hieſigen Sport-
platz aus. Kurz nach Anſtoß kamen die Gäſte zum Ehrentor.

Wir haben die

Nach und nach gewann Neinſtedt immer mehr die Oberhand, ſodaß
die Halbzeit mit 2:1 und das Spiel mit 6:1 für die Hieſigen endete
Die Jugendmannſchaft verſpricht, ein guter Nachwuchs zu werden.
Das Schiedsrichteramt hatte der hieſige Thiel übernommen, der
einwandfrei leitete

Stand der 1. Klaſſe.

S s S S Punkte Torzahl
Verein Spiele s S

e

Freiheit Halberſtadt s(Schutzſport) l 2 8
Vorwärts-Oſchersleben s 2 4 2 30

Turn und SpielvereinigungThale 3 2 4 213 2
Friſchauf Quedlinburg 3 2 4 2 3 2

Turn und Spielvereinigung Aula 1 3 5 s 6
Neinſtedt

Harzgerode s 2 2 4 313
Wernigerode 1895 3 0 6 412

Vorſchau.
Die angeſetzten Handballſpiele zum Sonnkag weiſen intereſſante

Paarungen auf. Die Spitzenreiter der Tabelle haben ihr Können
zu beweiſen. Das meiſte Intereſſe beanſprucht wohl die Begegnung
Quedlinburg gegen Halberſtadt. Beide Mannſchaften
werden ſich von Anfang an auf Kampf einſtellen müſſen, um ihre
Punktzahl zu erhöhen. Platz: Moorberg. Beginn des Spieles
1 Uhr unter Leitung von Leſchke-Oſchersleben. Jm Treffen
Harzgerode gegen Oſchersleben, das mittags 12 Uhr auf
dem Moorberg in Huedlinburg ausgetragen wird, muß ſich Harz
gerode gewaltig anſtrengen, wenn es um eine Niederlage herum-
kommen will. Wenn ſie aber die guten Leiſtungen wie im Spiel
gegen Halberſtadt zeigen, werden ſie für Oſchersleben einen ſtarken
Gegner abgeben. Schiedsrichter: Münch-Quedlinburg. Das 3.
erſtklaſſige Spiel findet ſtatt zwiſchen Thale und Wernige-

e in Thale. Wernigerode
einen Pluspunkt erringen können.

e gegen Thale holen werden, muß abgewar-
ſind mit ihrer guten Hintermannſchaft

ſchwer zu ſchlagen. Leiter des Spieles iſt Korſchwitz- Quedlinburg
Die B.-Klaſſe zeigt wie immer 5 Spiele Es treffen ſich Harz

gerode gegen Oſchersleben um 10 Uhr. Friſchauf-Timmenrode geg.
Blankenbuürg um 2 Uhr, Halberſtadt gegen Weddersleben um
11 Uhr, Gernrode gegen Warnſtedt um 2 Uhr, M.-T.-V. Timmen
rode gegen Thale um 11 Uhr. Alle Spiele weiſen eine gute
Gegenüberſtellung auf und werden ſpannend verlaufen.

Fußball.
Sporkfreunde Thale gegen Adler Coswig. 5:2. (2.1) Das

Spiel litt ſehr unter den ſchlechten Witterungsverhältniſſen. Tech
niſch war Thale beſſer und daher der Sieg verdient. Der Thalenſer
Mittelſtürmer war beim Schießen vom Pech verfolgt, ſonſt wäre das
Reſultat höher geweſen. Bei Coswig iſt der Tormann hervorzu
heben, der eine höhere Niederlage verhütete. Der Mittelläufer gab
ſich ebenfalls die größte Mühe. Die Coswiger Gäſte zeigten ein
weites Stoßſpiel, Thale dagegen verſuchte ſich im engen Kombi-
nationsſpiel, das auch den Sieg brachte. Coswig ſpielte im An
fang mit Wind, konnte aber nicht verhindern, daß Thales Mittel
ſtürmer in der 6. Minute das erſte Tor holte, dem ſich 4 Minuten
ſpäter der zweite Treffer anſchloß. Aus einem Mißverſtändnis
der Sportfreundeverteidigung heraus konnte Coswig zum Ehren-
tor kommen. Jn der zweiten Spielhälfte konnte Thale noch drei
mal und Coswig noch einmal erfolgreich ſein. Trotz des ſchlechten
Wetters war es ein ſchönes Spiel. Die Zuſchauer ſind befriedigt
vom Platz gegangen.

Thale Jugend gegen Coswig Jugend. 1.2. Teulonia-Oſchers
leben 3. gegen Teutonig Weddersleben 2 3:0.

Die Bezirksmeiſterſchaft von Nürnberg gewann Nürnberg
Schweinau gegen Nürnberg-Mögelsdorf 5:2 (2:2). Der Kampf
fand im neuen Stadion vor mehreren Tauſend Zuſchauern ſtatt,
die an dem Spielverlauf lebhaften Anteil nahmen. Mögelsdorf
zeigte nicht die gewohnte Spielweiſe; der Sturm und die Läufer-
reihe brachten keine geſchloſſenen Handlungen zu Wege. Die zwei
Tore waren Einzelleiſtungen. Anders beim Sieger Deſſen Spiel-
aufbau war durchdachter und deshalb auch erfolgreich. Der Sieg
in dieſer Höhe entſpricht dem Spielverlauf und iſt verdient. Die
beſten Teile des Siegers ſind Läuferreihe und die linke Sturm
ſeite.

Die Bezirksmeiſterſchaft von Bayreuth errang Helmbrechts über
Kulmbach mit 3:2 in einem feinen Spiel vor 800 Zuſchauern in
Bayreuth.

Lehztes Vorrundenſpiel um die khüringiſche Kreismeiſterſchaft.
GeraUntermhaus gegen Spielvereinigung Heinrichs bei Suhl 3:2
(3:0). Gera als kampferprobte Mannſchaft überzeugte trotz des
knappen Sieges. Erſt nach Ausſcheiden des Torwartes von Gera
wegen Verletzung (vor der Halbzeit) kam Heinrichs zu Erfolgen
Heinrichs befleißigte ſich einer überaus harten, unſympatiſchen
Spielweiſe. 600 Zuſchauer in Suhl ſind ein guter Erfolg.

Um Würkkembergs Kreismeiſterſchaft. Der alte Kreismeiſter
Böckingen Und Neckargartach lieferten einen harten aber ſchönen
Kampf, der 2:2 ausging. Feuerbach gewann gegen Schwenningen
bei ausgeglichenem Spiel 3:1 (1:.). Der fünfte Bewerber um die
Kreismeiſterſchaft, Stuttgart-Oſt, war ſpielfrei.

)jat bi
Ob ſie die erſten
tet werden. Die Thalenſer

Vorſchau.

Nachdem Teutonia Oſchersleben am letzten Sonntag
durch das Nichtantreten von Britania Aſchersleben ſpielfrei ge
weſen war, bieten ſie am kommenden Sonntag im Geſellſchafts
ſpiel auf eigenem Platz gegen Sportfreunde Seeſen einen inter
eſſanten Kampf. Seeſen iſt im 5. Bezirk eine angeſehene Mann

ſchaft, ſo daß ſich Oſchersleben anſtrengen muß, um den Sieg zu
erringen.

t

Notizen.
Die „neutralen Bürgerlichen“. Als die deutſchen Olympiawett

kämpfer bis auf die Ruderer ihr Hauptquartier, das Oranjehotel
in Zandvoort, verlaſſen hatten wurde die bis dahin am Eingang
gehißte ſchwarzrotgoldene Reichsflagge durch eine ſchwarz weiß
rote Flagge ausgewechſelt. Nachdem vor kurzen in Dresden auf
dem Verbandstag des Deutſchen Ruderverbandes bei der Beratung
über eine Verbandsflagge, die vorgeſchlagene ſchwarzrotgoldene
Farbenzuſammenſtellung in beleidigendem Sinne behandelt und
dafür ſchwarzweißrot gewählt wurde. liegt beim Zandvootter
Flaggenwechſel die Abſicht näher als der Zufall.

Sitzung der Spork-Jnkernationale. Das Internationale Büro
der Arbeiterſport- Internationale wird am 24. und 25. Februar
1929 in Wien zu einer Sitzung zuſammentreten. Der Techniſche
Hauptausſchuß der SASJ. wird am 23. und 24. Februar 1929
gleichfalls in Wien tagen.

Eine neue Sporkzeitung. Auf Grund eines Beſchluſſes des
AsköBundestages wird am 1. Januar 1929 eine Wochenſchrift des
öſterreichiſchen Arbeiterſports unter dem Titel „Arbeiterſport“ er
ſcheinen. Die bisherigen Spartenzeitungen werden in der neuen
Zeitung aufgehen.

Zum Bund zurück. Der Berliner Athletik-Sportklub, einer der
bekannteſten und leiſtungsfähigſten Leichtathletikvereine des
ATSB, hat nach anfänglichem Zögern nunmehr mit großer Mehr
heit entſchieden, ſich dem neuen, bundestreuen Berliner Sport
kartell anzuſchließen.

Maſſage im Winker. Jn der Arbeiterſportbewegung, beſonders
in der Leichtathletik, wird ſeit einiger Zeit mit Recht der ſport
lichen Maſſage eine erhöhte Bedeutung beigemeſſen. Auch im
Winter iſt eine regelmäßige Maſſage für jeden Sportler außer
ordentlich nützlich. Sie dient während der kampfloſen Zeit dazu,
die Muskeln weich und geſchmeidig zu erhalten. Allerdings muß
die ſachgemäße Bearbeitung der Haut, der Muskeln, Sehnen und
Gelenke geübt ſein. Während bürgerliche Vereine ſich eigene
Maſſeure halten können, iſt der Arbeiterſport hierin auf ſich ſelbſt
angewieſen. Es wäre daher zweckmäßig, wenn jeder Sportler die
wichtigſten Funktionen der Maſſage erlernen würde, um ſie bei
ſich als Selbſtmaſſage und bei ſeinen Sportgenoſſen anzuwenden
Wer ſich theoretiſch unterrichten will. findet in der vom Arbeiter
turnverlag herausgegebenen Schrift: „Sportmafſage“ reiche Be
lehrung. Praktiſchen Unterricht erteilen an vielen Orten die Ko
konnen des Arbeiterfamariterbundes.

t

Aus dem bürgerlichen Lager.
Einen neuen Weltrekord im beidarmigen Drücken ſtellte der

Wiener Meiſterſtemmer Rudolf Schilberg in der Schwerge
wichtsklaſſe auf. Er verbeſſerte mit 126.5 kg die bisher von dem
deutſchen Olympiaſieger Straßberger- München mit 125 kg ge
haltene Beſtleiſtung.

e Schach Ecke F
Bearbeitel vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

W. Wichmann, F. Birsch und J. Scholz, Eberswalde
2. Auszeichnung, Turnier des 1. Kreises im DASB., 1928
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Lösung zur Aufgabe von Adomeit aus der vorletzten Nummer
1. Th5- 83 droht 2. Dhi-h4 vebst 3. Dh4 d

g2 2. Tod 3. T dLeſXgs; 2. Kcb b 3. La4- d
Es ist sehr interessant, wenn man bei dieser Aufgabe

einmal die zweiten Züge zuerst versucht. ſ. Tds würde an
Ie2 aber auch an Eh4 scheitern. Beide Paraden sind in
der richtigen Lösung illusorisch gemacht. Der Tg2 ist ab-
gelenkt und hat den L gleichzeitig verstellt. Auch beim
zweiten Abspiel trifft dasselbe zu, KXb6 wäre durch Las
oder TXg7 zu widerlegen, nach dem Schlüsselzug sind beide
Verteidigungen unmöglich. Eine sehr fein dürchdachte Auf
gabe. Kuch vom Standpunkt des Schnittpunktes muß man
das Stück loben, denn diese doppelte UVnwirksammachung
der schwarzen Figuren dürfte den kritischen Zug ersetzen.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach-
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

sportler! 3.... er Halberſtädter Tagehlutt



Die Anfallziffern in der Landwirtſchaft ſteigen
in neueſter Zeit in geradezu beängſtigender Weiſe. Die Landwirt
ſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sächſen, die
dieſer Tage ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 1927 herausge-
bracht hat, gibt über die angemeldeten und entſchädigten Unfälle in
den Jahren 1920 bis 1927 folgende Ziffern Jm Jahre 1920 wur
den 4954 Unfälle angemeldet und 1697 entſchädigt. Für das Jahr
1921 lauten die entſprechenden Ziffern: 5233 und 1726, 1922:
5 242 und 1775, 1923: 4793 und 1642, 1924: 5 386 und 1901,
1925: 7217 und 2508, 1926: 11 926 und 2 785, 1927: 16 447 und
3 677. Am ſchlimmſten haben ſich die Dinge in den letzten Jahren
entwickelt. Gegenüber 1925 beträgt die Zunahme der Unfälle 9 230
oder 130 Prozent, gegenüber 1926 4 521 oder 40 Prozent.

Die finanzielle Auswirkung der Unfälle, die in der
Provinz Sachſen vorgekommen ſind, iſt ſehr beträchtlich. Die Ent
ſchädigungen einſchließlich der Koſten des Heilverfahrens ſowie der
Kur und Verpflegungskoſten, betrugen 1924: 1486 700 1925:
2 265 299,45 1926: 2910 641,71 1927: 3 657 688,13 A. Man
bedenke: 3,6 Millionen Unfallenkſchädigung in einem einzigen
Jahre und in einer einzigen Provinz!“ Wieviel nützlicher könnte
dieſes Geld angelegt werden, wenn es gelingen würde, die Zahl
der Unfälle zu ſenken.

Die Oeffentlichkeit darf die Zahlen über die Unfälle in der Land
wirtſchaft nicht auf die leichte Schulter nehmen. Es muß alles auf
geboten werden, um auch in der Landwirtſchaft Menſchenleben vor
Unheil zu bewahren. Die wichtigſte Forderung, die erhoben wer
den muß, iſt: Erhöhung der Zahl der techniſchen
Aufſichtsbeamten! Sie muß ſo erhöht werden, daß we
nigſtens eine einigermaßen ausreichende Ueberwachung der Be
triebe erfolgen kann. Heute kann von einer ernſthaften Ueber
wachung nicht geſprochen werden, denn durchſchnittlich kommt ein
techniſcher Aufſichtsbeamter auf 55 481 landwirtſchaftliche Betriebe

Ellrich, 20. November. Ueberfall auf der Straße.
Auf der Bahnhofſtraße rempelte ein junger Mann eine Dame an.
Als ſie von ihrem Regenſchirm Gebrauch machte, faßte der junge
Burſche die Gegenwehr als Ringkampf auf und warf die Dame
zu Boden. Der Regenſchirm ging dabei den Weg alles IJrdiſchen.
Paſſanten griffen endlich ein und nahmen den Täter feſt.

Nordhauſen, 20. Nov Eine Entdeckung. Auf der alten,
aus der Zeit vor der Reformation ſtammenden Glocke in Guders
leben hat man jetzt eine ſeltſame Darſtellung der Heiligen Drei-
einigkeit entdeckt. Sie wird durch einen Kopf ſymboliſiert, der
vier Augen, drei Naſen und drei Münder hat. Die Darſtellung ſoll
einem alten Gemälde in einem Kloſter Unteritaliens nachgebildet
ſein.

Weſteregeln, 20. Nov. Durch eine brennende Ziga-
rette im Bett erſtickt. Durch einen eigenartigen Unfall
wurde der 21jährige Sohn des Konditors Braune in Weſteregeln
aus dem Leben geriſſen. Der junge Mann kam nach Hauſe, ſteckte
ſich noch eine Zigarette an und begab ſich ins Bett. Er ſchlief ein,
das Bett aber fing an der Zigarette Feuer. Dadurch entwickelte
ſich ſtarker Rauch im Zimmer, ſo daß Braune erſtickte.

Gifhorn, 19. November. Falſche Zehnmarkſcheine.
Am Sonnabend vormittag hat ein etwa 18 jähriger junger Menſch
mit Schirmmütze und Windjacke bekleidet, in einigen Geſchäften ungek

Schörner war ſund Gaſtwirtſchaften kleine Einkäufe und Zechen gemacht und
überall Zehnmarkſcheine in Zahlung gegeben, die, wie ſich heraus

Sport.
Preußen 09 1. gegen V. f. L. 1. 1:0 (0:0). Einen aufregenden

und an ſpannenden Momenten reichen Punktkampf lieferten ſich
am Sonntag obige Mannſchaften auf dem Kaſernenhof. Nach
verteiltem Spiel konnte „Preußens“ Erſte den Platz als verdienter
Sieger verlaſſen. Die Preußenelf hat damit erneut ihre derzeitige
gute Form unter Beweis geſtellt, zumal der V. f. L. ſeine ſtärkſte
Vertretung auf den Plan geſchickt hatte. Die Reſerven beider
Vereine trennten ſich 4:2 (1:1) für Preußen. Letztere kamen da
mit verdient zur Revanche.

F.-C. Germania 1900 1. V. f. L. Mars- Quedlinburg 1. 4:7
(0:3). Am Sonntag lieferten ſich obige Tabellenführer auf dem
Germanenſportplatze einen ſehr erbittert und hartnäckig durchge
führten Kampf; ging es doch darum, die wirklich beſte Mannſchaft
des Harzgaues feſtzuſtellen. Nachdem das Vorſpiel in Quedlin
burg, wo die Germanen mit nur 10 Mann ſpielen mußten, mit
4:6 endete, wollten die Germanen diesmal den Spieß umdrehen,
was ihnen aber leider nicht gelang, denn die Gegner waren den
Germanen körperlich überlegen und hatten dadurch einen großen
Vorteil. Die Germanen dagegen ſuchten das Fehlende durch gro
ßen Eifer wettzumachen, waren aber trotzdem vom Pech verfolgt
Die Soldaten dagegen waren glücklicher, der linke Germanenläufer
hatte ſeinen Flügel ſchlecht gedeckt und der Gäſterechtsaußen kann
freiſtehend zum erſten Tor einſenden. Lange blieb es beim 1:0.
Die Germanen verwandeln dann einen Strafwurf zum Ausgleich
doch der Schiedsrichter wertet dieſes Tor nicht, trotzdem der Ball
einwandfrei die Torlinie überſchritten hatte und von hinten wie
der herausprallte. Die Germanenelf läßt dadurch merklich nach. Die
Germanen legten nach dem Spiel Proteſt ein, Strauchmann 09
hatte man ſchon beſſer geſehen. Beſchämend iſt es, daß ſich das
Publikum in einer unſportlichen Weiſe dem Schiedsrichter gegen
über benahm. Die 2. Elf trug auf dem Preußenplatz gegen
S.C. Preußen 2. das Rückſpiel aus, der Kampf mußte jedoch nach
36 Minuten Spielzeit wegen Dunkelheit abgebrochen werden. Die
Germanen hatten bis dahin gegen den ſtarken Sturm zu kämpfen
und mußten den Preußen bis zum Abpfiff eine 0:2- Führung über
laſſen, mit Wind im Rücken hätten die Germanen ſehr leicht auf
holen können.

Soziales.
Eiwas Kakechismus und das kleine Einmaleins

das iſt genug Bildung für ein Arbeiterkind. Dieſe
volksfeindliche Erziehungsmethode hat zurzeit in Holland beſon
ders kraſſe Formen angenommen. So werden dort in den Kartof
felbaugebieten der Torfmoore Kinder wochenlang beim Kartoffel
buddeln beſchäftigt. Sogar Kinder von acht Jahren ſind mehr als
neun Wochen nicht zum Unterricht gekommen. Sie liegen täglich
draußen im Schlamm, um beim Kartoffelaufnehmen mitzuhelfen.
Die Kinder werden mit 25 Cent für eine Furche von 70 m Länge
bezahlt. Das Schönſte iſt, daß die Schulleiter der Meinung ſind,
man ſolle von dieſer beiſpielloſen Schulverſäumnis nicht reden,
denn ſchließlich brauche ein Arbeiterkind nicht mehr als die elemen
tarſten Grundbegriffe zu lernen.

Sie ſollen dumm bleiben, damit ſie noch beſſer als ihre Eltern
ausgenutzt werden können.

Provinz und Nachbarſtaaten.

Oskar Klatte aus Erfurt, der einen großen Teil der vor dem Amts

Unterſchlagungen der ihm anvertrauten Konkursgelder hat zuſchul
den kommen laſſen.
nicht bekannt, doch ſollen die Verfehlungen teilweiſe längere Zeit
zurückliegen.
wandel in Erfurt beſonders aufgefallen.

das von dem Verwalter Mittelſtraß geführte

Auch in Deutſchland haben die Agra

ſtellte, falſch waren. Er hat ſich aus Gifhorn entfernt, ohne daß
er gefaßt werden konnte.

Magdeburg, 20. November. Der Gauvorſitzende des
B. D. R. tödlich verunglückt. Jn der Nacht vom Sonntag
zum Montag verunglückte der Kaffeehausbeſitzer Kurt Herden,
der Gauvorſitzende des Bundes Deutſcher Radfahrer, auf der
Hohepforteſtraße, indem er mit ſeinem Motorrade gegen ein
Laſtauto fuhr; tödlich. Der im Beiwagen befindliche Kaufmann
Walter Wilberg trug Prellungen am Unterſchenkel davon. Er
wurde dem Krankenhaus Altſtadt zugeführt.

Magdeburg, 20. Nov. Schwer verbrüht. Der Arbeiter
Karl Morgenſtern, wohnhaft Kurfürſtenſtraße 34, ſtürzte am
Monkag vormittag auf ſeiner Arbeitsſtätte in eine Grube mit hei
ßem Waſſer, die zum Abkühlen von Schlacken beſtimmt iſt. Er zog
ſich ſchwere Verbrennungen zu und mußte mit dem Krankenwagen
dem Krankenhaus Sudenburg zugeführt werden. Aus dem
Fenſter geſprungen. Der Arbeiter Paul Jorke, wohnhaft
Jakobſtraße 20, ſprang aus dem 4. Stock des Hinterhauſes. Mit
ſchweren Verletzungen wurde er dem Krankenhaus Altſtadt zuge
geführt.

Erfurk, 20. Nov. Ungetreuer Konkursverwalter.
Nachdem vor nicht langer Zeit der Konkursverwalter Hilpert we
gen Veruntreuungen zu acht Monaten Gefängnis verurteilt wurde
wird jetzt ein neuer ähnlicher Fall bekannt. Der Konkursverwalter

gericht Erfurt zur Erledigung ſtehenden Konkursverfahren zu ver
walten hatte, hat ſich jetzt dem Gericht ſelbſt geſtellt, weil er ſich

Die Höhe der unterſchlagenen Gelder iſt noch

Klatte war in letzter Zeit durch koſtſpieligen Lebens

Leunc, 21. November. Jn kochendheißes Waſſer ge
fallen. Jn der Nacht fiel der Angeſtellte Methe aus Oberröb-
lingen a. See in ein großes Baſſin mit ſiedend heißem Waſſer. Er
trug ſchwere Verbrühungen davon. Methe wurde bald darauf in
eine halliſche Klinik übergeführt.

Gräfenkhal (Th.), 20. November. Doppelmord. Jn ihrer
Wohnung wurden am Sonntag mittag der Uhrmacher Groſch, der
gleichzeitig Direktor der Spar und Kreditbank iſt, und ſeine Frau
mit durchſchnittener Kehle und mit ſchweren Schädelverletzungen
tot aufgefunden. Es werden noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:
Die durch das thüringiſche Landeskriminalamt ſofort angeſtellten
Unterſuchungen haben ergeben, daß vermutlich zwei Täter für den
Mord in Frage kommen. Mordwerkzeuge wurden nicht vorge-
funden. Vermutlich wurde ein kleiner Poſten Uhren geraubt.
Ob ein Zuſammenhang mit dem am 6. November an dem Forſt
meiſterehepaar Grimm in Saalburg begangenen Doppelmord be
ſteht, kann noch nicht geſagt werden. Die Gleichartigkeit der bei
den Verbrechen drängt ſich jedoch auf. Auf die Ergreifung der
Täter iſt eine Belohnung von 20000 A ausgeſetzt. Uhrmacher-
meiſter Groſch war 72 Jahre und ſeine Ehefrau 66 Jahre alt.
Sie lebten in guten Verhältniſſen.

Bornſtedt, 21. November. Schwerer Motorradunfall.
Auf der Straße von Huerfurt nach Bornſtedt ſtürzte in der Nacht

Motorrad bisher
ad

ar ſofort tot während
erſchükterung und äußere Kopfverletzungen davon trug

iſt bezeichnend, daß vielfach gerade in den rückſtändigſten

gegen die Verlängerung der
Es

agrariſchen Gebieten
Schulzeit, die ſchon zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes not
wendig wäre, am meiſten Sturm gelaufen wird.

Veranſtaltungen.

eſſe.

gapikän Finke, Hamburg. kommt wieder! Am Sonntag, den
25. November, vormittags 11 Uhr, ſpricht Kapitän Finke in den
Kammerlichtſpielen zu ſeinem neueſten Film „Z um
Ozeanrekord“. Die ſchwimmende Stadt „Cap Arcona“ auf
der Rekordfahrt um das blaue Band in 9 Tagen von Europa nach
Südamerika. Seine ſchönen Reiſeerlebniſſe in Wort und Bild zu
hören und zu ſchauen, iſt eine wahre Luſt, ſein Seemannston iſt zu
Herzen gehend. Der Beſuch iſt zu empfehlen. Jugendliche haben
Zutritt.

WMarktberichte.
Die Geſchäftslage an der Berliner Produktenbörſe

wurde am Dienstag durch das etwas ſtärkere Angebot an ſofort
verladbaren Roggen gekennzeichnet. Allerdings drängte das An
gebot weniger nach dem Berliner Markt; es wurde den Küſten
ſtädten und den zur Waſſerverladung geeigneten Berliner Statio
nen zugeleitet. Die Preiſe, zu denen Umſätze zu verzeichnen wa
ren, bewegten ſich im allgemeinen auf dem Stand vom Montag,
lediglich Roggen für ſpätere Verladung erzielte etwas niedrigere

Preiſe.

Berliner Getreidebörſe vom 21. November.
19. November 20. November

(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 210. bis 213-- 210. bis 213.—Roggen 201 vis 204 201 bis 204Braugerſte r 226 bis 242 225. bis 241.Futter u. Induſtrie-Gerſte 200. bis 209. 200. bis 208.
Hafer 200. bis 208. 200. bis 208.LocoMais Berlin 217 bis 21 217. vis 219Weizenmehl 286.25 bis 29.75 26.25 bis 29.75
Roggenmehl 25.50 bis 28.75 25.50 bis 28.75
Weizenkleie 14.60 bis 1480 14.60 bis 1480Roggenkleie 1460 bis 14.70 1460 bis 14.70

Sozigldemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Heute abend um 8 Uhr Zuſam-
menkunft im Gewerkſchaftshaus, 1. Tür rechts. Alles muß er
ſcheinen. Die Spieler zur „Geliebten Dornroſe“ treffen ſich bereits

um 7 Uhr an derſelben Stelle.

Soz. Arbeiter Jugend
Werbebezirk

Quedlinburg Thale. Zum Ellermann Kurſus
wollen wir den Sprechchor „Der Morgen“ von Karl Bröger als

Werbebezirksleiter jeder Gruppe 5 Exemplare zur Verfügung ge
ſtellt. Jn den Gruppen muß der Sprechor mehrmals durchge
ſprochen werden, damit wir nicht ohne ein gewiſſes Verſtändnis an
die Arbeit gehen. Der Betrag für die 5 Hefte iſt ſo ſchnell wie
möglich an den Jugendgen. W. Ackert, Thale Roßtrappenſtr. 50,
zu ſenden.

eun Heute Donnerstag 1418 Uhr kom
men alle Kinder, welche im letzten Heimabend zur heute tagenden
Gruppe eingeteilt ſind. 20 Uhr: Helferſitzung.

Kinderfreunde Halberſtadt.

Reichsbunner öchwarzRotGold

Halberſtadt. Am Donnerstag, abends 81 Uhr, verſammeln
ſich alle Helfer für das Herbſtvergnügen beim Kameraden O. Boll
mann. Am Freitag, den 23. Nov., abends 9 Uhr, findet im
Elyſium eine kurze Zuſammenkunft derjenigen Kameraden ſtatt,
welche bei der Fahnenweihe beteiligt ſind. Ebenſo der Kameraden
vom Schutzſport, welche das lebende Bild ſtellen.

Wehrſtedt. Am Sonnabend, den 24. November, findet im
Elyſium das Herbſtvergnügen der Halberſtädter Ortsgruppe ſtatt,
wozu auch unſere Orksgruppe eingeladen iſt. Alle dienſtfreien
Kameraden und deren Angehörigen werden gebeten, hieran teil
zunehmen Am Freitag abends 7 Uhr, findet im ü
das Ueben der Kinder für die Weihnachtsfeier ſtatt.
fällt das Ueben aus.
wird gebeten.

ag

Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen

der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Donnerskag, 22. November.

Berlin. 19,25 Chefredakteur Georg Bernhard Entſtehung

Geldes 20 Muſikaliſche Abendunterhaltung (Ruſſiſches Kl b

theater). 21 „Mediziniſche Dichtung“. l
Königswuſterhauſen. 19 Uebertragung aus der Städt. Oper:

„Tannhäuſer“.
Leipzig. 19,30 Wien: Feſtvorſtellung Franz Schubert.
Hamburg. 20 „Der häusliche Krieg“ (Singſpiel). 21,15 Kon

zert:
Langenberg. (Köln): 20 Abendkonzert. 21 „Talmas Ende“,

von Arnim Friedmann.

Freikag, 23. November.

Berlin. 20 „Oedipus Rex“, OpernOratorium von Steawinſty
Königswuſterhauſen. Bebertragung von Berlin. 22,45 Bild

funkverſuche.
Leipzig. 21 „Volkstümliches Orcheſterkonzert“. 22,15 Unter

haltungsmuſik von Dresden.
Hambarg. 20 „Die Not des Alltags“,

tätigen. 22,30 Aktuelle Stunde
Langenberg. (Köln) 20 Abendmuſik. 21 „Die Welt auf Schie
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Abend für die Werk

Amtliche Wetternach
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Janien geben die tufttemperg u en.
Wetter bericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Dorausſichtliche Witterung bis 23. November abends
In den letzten Tagen hat eine ſtarke Umwandlung in der Druck

verteilung ſtattgefunden. Jn Süddeutſchldand iſt das Barometer
in 48 Stunden um 10 mm angeſtiegen. Durch abſinkende Luft
bewegung in dem Hochdruckgebiet, das ſich hier aufgebaut hat, hat
ſich die tiefe Bewölkung meiſtenteils aufgelöſt, und infolge nächt
licher Ausſtrahlung waren die Nachttemperaturen am Sonntag
ſehr tief in Schkeuditz ſtand das Thermometer auf 2 Grad über
Null, in München und Klagenfurt aber ſchon wieder unter Null.
Auch die Berge ſind in den letzten 24 Stunden kälter geworden
durchſchnittlich um 2 Grad, die Schneekoppe ſogar um 6 Grad.
Die Zyklone vor Jrland wird ihren Wirkungsbereich nicht bis
Mitteldeutſchland erſtrecken können, wo das Wetter heiter bleiben
wird.

am Tage heiter und trocken, zunehmender Südwind.

Synagogen Gemeinde
Freitag,morgens 8 Uhr. Predigt. Uhr. Sabbath-Ausgang: 5 Uhr

7 Min. Tiſereih Jeſchurun: Sonntag abend: 6 Uhr Vortrag
derZur ſyſtematiſchen Vorarbeit hatrier für die Schulbildung des Landproletariats abſolut kein Inter praktiſche Arbeit lernen. Wochentags morgens 6. Uhr, abends 4 Uhr

undfunkProgramme

i i

EnKunruns: wonnen G feſter Gheiddedeckt. o woltig. e dedeckt,. Regen

tod oren) verbinden qie Orte ſt gieſchem tuftaruck. Die neden den Octen stehenden

Ausſichten Vielfach Morgennebel und Nachtfroſtgefahr.

Novemb, abends 4 Uhr. Sonnabend, d. A Novemb.
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